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An die Arbeiter aller Länder !
Di « deutsche Arbeiterschaft ist entrechtet . Der deutsche FasciSmus triumphiert , In allen

Ländern versucht die Reaktion , seinen Tieg für die Ertvciterung ihrer Machtposition auSzu -
nützen . In der Zeit dieser konterrevolutionären Welle kommt jeder Aktion der Arbeiterklasse
ganz besondere Bedeutung zu . Di « Maiseier muß in diesem Jahre vor allem zeigen , daß sichdie Arbeiterklasse nicht entmutigen läßt , daß ihre Feinde zlvar zeitweilig triumphieren könne »! ,
sie aber nicht dauernd zu besiegen verwögen , daß sich die Arbeiterklasse ans ihrer Niederlage
stärker und selbstbewußter erheben wird denn je zuvor .

Bor vierundvierzig Fahren bat der Internationale Sozialistenkonarcß den 1. Mai zum
Arbeiter - Wcltfeiertag proklamiert . In jahrzehntelangem Kamps haben sozialistisch « Bewegung
und freie Gewerkschaften für die Maiftieridec geworben , ist cs ihnen gelungen , ihren inter¬
nationalen Feiertag allen feindlichen Gewalten zum Trotz durchzusctzcn , ja ihm in Rußland ,
in Oesterreich , in Spanien und in anderen Ländern die Anerkennung als JtaatSfeirrtag zu
erringen .

Nun erklärt - Herr Hitler den l . Mai zum Staalsfciertag in Deutschland . Auch in diese »!
Mißbrauch , den der skrupellos « Demagoge mit dem der internationalen Arbeiterklasse
heiligen Kampfsh mb ol treibt , liegt letzten Ende « ein Zeugnis für die Sicggcwalt des Mai -
feicrgcdankenS .

Denn der deutsche Fasciömuü , der systematisch alle Symbole und Begriff « der
Arbeiterbewegung annektiert , um sie zu verfälschen , der seine Partei „sozialistisch " und

„Arbeiterpartei " nennt , beugt sich — sehr wider Willen —, indem er diesen Staats¬

feiertag anerkennt , vor dem Beschluß , den die Sozialistische International « 1889 faßte .
Die Arbeiter aller Länder grliszcn bei ihrer Maifeier ihre geknechteten Brüder

in Deutschland , von der unerschütterlichen Hoffnung erfüllt aus daS Wieder¬
erstehen ihrer Kampfkraft und Siegeszuversicht .

Der 1. Mai wird die Bereitschaft der Arbeiterklasse aller Länder beweisen zu kämpfen :
Für die Verteidigung der Demokratie !

Für den Sturz der saseistischen Gewaltherrschaft !

Arbeiter aller Länder !
Der Tieg des FasciSmuS in Deutschland hat die militaristischen und nationalistischen

Kräfte zur Macht gebracht . Hitler und Mussolini iutrigiercn iu Wittel » nutz Osteuropa . Immer
ernster wird die Gefahr , daß Europa wieder »' n zwei KriegSkager zerfällt , von denen jede -
kapitalistischen und imperialistischen Interessen dienstbar ist .

Im Fernen Osten geht der Krieg zwischen Japan und China ungehemmt weiter . Der

japanische Imperialismus reißt immer größere Teile , chinesischen Bodens an sich . und bedroht
immer wieder die Sowjetunion .

Der 1. Mai wird die Bereitschaft der Arbeiterklasse aller Länder betveisen zu kämpfen :

Gegen die Kriegsgefahr !
Gegen den Imperialismus und den Rationalismus !

Für die Bewahrung des Friedens !

Arbeiter aller Länder !

Die würgende Weltkrise dauert ungeschwächt fort . Der WcltkapitalismuS ist unfähig , sic

zu überwinden . In seinem verzweifelten Suchen nach einem Ausweg stürzt er die Arbeiter¬

klasse immer tiefer inS Elend . Die Hochburg des WcltkapitalismuS , die Bereinigten Staaten

von Nordamerika , einst daS Vorbild aller Lobredner des Kapitalismus , sind heute das Land

unerträglicher Not der werktätigen Massen . DaS faftistische Italien läßt Hnnderttausendc von

Arbeitslosen ohne jegliche Unterstützung verkommen .

So ertveist sich unwiderleglich die furchtbare Schuld der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung an der Krise und der Massenarbeitslosigkeit .

Der l . Mai wird die Bereitschaft der Arbeiterklasse aller Länder beweisen zu kämpfen :

Für ausreichende Hilfe für die Opfer der kapitalistische « Krise !
Für grosszügige Arbeitsbeschaffung !
Für die internationale Einführung der Vierzigstundenwoche !
Für den Stu « , der kapitalistischen Wirtschaft !

Der Feind nwg triumphieren und sich seines Sieges sicher wähnen — in proletarischen !

Trotz und proletarischer Treue wollen wir uns am 1. Mai zu unseren Idealen bekennen , zum

Sozialismus und zum Internationalismus .

GB eve de » 6o } talMmn4 !
GB leöe die dnternatlonole f

Zürich , im April 1938 .

Das Bureau

der Sozialistischen Arbeiter - Internationale .

Spaziergang aul der Ringstraße
Die Regierung will auch das verhindern .

. . Heiliger Kreuzzag gegen
fasclsmus “
In England gefordert !

London , 26 . April . Gestern abend fand in

Whitechapel eine überparteiliche Massen¬
kundgebung statt . Einstimmig wurde die Eröff¬
nung de » heiligen Kreuzzuges gegen
den FasciSmuS " proklamiert ; an die „Re¬
gierungen aller Kulturstaaten " wurde ferner die

Aufforderung gerichtet , sofort die Beziehungen zu
dem „in Barbarei versunkenen Deutschland " ab¬

zubrechen.

Vie Isollernng Deutschlands
In Genf .

Genf , 28 . April . Den denkbar schlechtesten
Eindruck hat in Bölkcrbundskrciftn die Tatsache
gemacht , daß auf Verlangen der deuischen Re¬

gierung Herr Dr . E. Wertheimer , der seit
drei Jahren Mitglied des Informationsbüros
beim Bolkcrbundsj ' rkretariat ist, m eine andere

Abteilung versetzt werden mußte . Dr . Werthei¬
mer hat sich in seiner bisherigen Siellung die

stärksten Sympathien zu erwerben vermocht und
war nachweislich ost genug in der Lage , vermit¬
telnd zugunsten Deutschlands einzugreifen . Die

deutsche Regierung hat ihren Antrag begründet
mit der „rassischen Abstammung und der sozia-
listischen Gesinnung " dcS Herrn Dr . Wertheimer .

Im übrigen tvird allgemein mit Genug¬
tuung verzeichnet , daß die deutsche Delegation
die Tatsache der vollendeten Isolierung des

neuen Deutschlands nunmehr selbst cinzn ' eüen
vermocht hat : eines der sührentzey Mitglieder
der deutschen Abordnung erklärte wörtlich , eS sei
du „Rechtslage Deutschlands nicht gerade schlecht ,
die Politische Lage ober hoffnungs¬
los . " Mehrfache Unterhaltungen mit den an¬

deren . Delegationen haben ergeben , daß man

übcreinstimtndrrd die Situation als durch das

neue System in Deutschland völlig verändert be¬

urteilt und daß irgendwelches Entge -

g e n k o m m e n der früher feindlichen
Mächte Deutschland gegenüber auf
keinen Fall erwartet werden kann .

Im übrigen rechnet - man damit , daß die Deut¬

schen , denen der totale Umschwung zu ihren Un -

gunsten nicht entgangen ist . jetzt alles daran

sehen werden , nm auf anständige Weise die Ver¬

handlungen vertagen zu lassen , bis sich die inner¬

deutsche Laae hinreichend acklärt hat und bis

endgültige Ergebnisse aus Washington vorliegrn .

» er Morphinist hchommi

eine GPU .

Geheime politisch « Polizei in

Preußen .

Berlin , 27 . April . Der preußisch « Mi¬

nisterpräsident Goering hat di « bisher dem Poli¬

zeipräsidium in Berlin angegliederte Zentrale der

»litischeu Polizei abgetrennt und zu einer selb -

tändigen Behörde ausgestaltet . DaS so geschaf -
ene G e h e i m e 2 t a a t S p o l i ; e i a m t , dessen

Tätigkeit durch «in Gesetz vom 26 . April 1938

geregelt und da » vom Minister des Innern un¬

mittelbar unterstellt ist , hat die Ausgabe , all «

staat -gefährlichen politischen Bestrebungen im

Samten Staatsgebiet zu erforschen und zu be °

npsen . Hiezu sind ihm nicht nur di « anderen

Polizeibehörden unterstellt , sondern auch eigen «
Exekutivkräftc zugeteilt .

Gelehrte verüben Selbstmord .

Marburg - Lahn , 28 . April . Ei « Mann , der

keinerlei Ausweispapiere bei sich trug , ließ sich
Donnerstag früh in der Nähe de » Universitäts -
Stadions vom Frankfurter Eilzug überfahren .
Wie sich später herausstellte , handelt es sich um
den hiesigen Universitätsprofessor . Hermann
I a k o b s o h n, der vor einigest Tagen vom

Kultusminister beurlaubt worden ist .

Juden hinaus !

. Berlin , 28 . April . Auf Beschluß des Zen¬
tralvorstandes, des Deutschen Bankbeamtenver¬
eines , der sich nur aus Nationalsozialisten zu -

sammensrtz », wurde angeordnet , daß in Zukunft
Juden nicht mehr. Mitglieder des Deutschen
Bankbsamtenvereines werden können . ' Soweit
Juden dem Deutschen Bankbeamtenveteist bereits

angehören, ist gegen den , Fortbestand ihrer Mit¬

gliedschaft kein Einspruch ' zu erheben . Indessen
dürft » solche Mitglieder irgendwelche ehrenamt -
«ch« Posten nicht mehr bekleiden .

Wie « , 28 . April. Dir heutige „Arbeiter -
Zeitung " veröffentlicht den gestern konfiszierten ,

Ö im Bundesrate immunisierten Aufruf der

demokratischen Arbeiterpartei Oesterreichs
zum bevorstehenden 1. Mai , in dem auf d « n ver¬

botenen Aufmarsch hing «wies «n und erklärt wird ,

daß di « Sozialdemokrat «« am 1. Mai zwischen
19 und 11 Uhr auf der Ringstraße spazieren¬
gehen werd « « .

„ Wir ziehe « nicht geschlossen au » den

Bezirken auf di « Ringstraße , so heisst «S n. a.

in diesem Aufruf der Partei , „ sondern gehen

Einzel « oder sichren mit der Straßenbahn hin .

Dort werde » wir zwischen der Staatsoper und

der Wiener Universität . friedlich spazieren , und

e » sind dabei alle Zusammenstöße mit . der Polizei
und all « Gewalttätigkeiten unbedingt strikt zu

vermeiden . "

Demgegenüber wurde « gestern in einer Zu ,
sammenkunst der maßgebenden Funktionär « des

Sicherheitsdienste » beim Staatssekretär Fey be¬

schlossen , di « Polizei und da » Bundesheer in

entsprechender Stärk « einzusetzen , um auch « inen

solchen Spaziergang zu verhindern . Di « Demon¬

stranten sollen bereits in den Außenbezirken der
Stadt au dem Zuzug zum Ring gehindert wer¬
de «. Auch werden umfangreich « Absper¬
rungen vorgenommen werde « und Bereit¬

schaften zu Fug , zu Pferd und Motorradstafsel «
konzentriert werden , um Straßenzüge abriegeln
zu können . In der Inneren Stadt und der näch¬
sten Umgebung der Ringstraß « werde « mehrer «
Häuserviertel und Plätze völlig abgesperrt wer .

den . Hier soll dl « Passage von dem Nachweis ab -

hängig gemacht werd « « » ob di « betreffend « Per¬

son in de « abgesperrteu Viertel auch tatsächlich
wohnt » der dringend zu tun hat .

Hitleraffen

in Oesterreich .
Durch die Ereignisse in Deutschland , wo

die braune Welle zerstörend in die Gehege der
Kultur einbrach und jede Erinnerung an ein

Deutschland der „ Dichter und Denker " hin¬
wegspulte , durch die „ Erfolge " des Fascismu «
in Deutschland kühn geworden , hat sich das
seit langem fascistisch und antidemokratisch
fühlende ö st e r r c i ch i s ch c Bürgertum zu
einem diktatorischen Rechtskurs bekannt . „ Wir
machen eine Gegenrevolution " hat einer der
wärmsten Fascistenfreunde , der christlichsöziale
Parteiobmvnn , Karl B a u g o i n, der es vom
ehemaligen k. u . k. Trainosfizier bis zum Hee -

rcsminister gebracht hatte , jüngst in einer

Versammlung freiurülig bekannt . „ Weg mit
dem revolutionären Schutt ! " mit diesen Wor¬
ten hat schon Seipel zum Kampf gegen
die sozialen Errungenschaften der Arbeiter¬

schaft aufgerufrn . Der „revoluttopäre Schutt " !
Das soll heißen : der Achtstundentag , das Bc -

triebSrätegeseh , die . Kranken - und Arbeits¬

losenversicherung , die Glaubens - und Gewis¬
sensfreiheit , die Pressefreiheit und all « die

Errungenschaften , die das segensreiche Slurm -

jahr 1918 dem österreichischen Volke gebracht
hatte . Es sind nach langen Jahrzehnten deS

harten . Kampfes der Reaktion abgetrotzte
Rechte der Arbeiterschaft .

Die Regierung Dollfuß , in der sich alle

jene zusammengefunden haben , die sich inner¬

halb der bürgerlichen Parteien stets als die

erprobtesten Scharfmacher erwiesen haben , hat
einen Zufall zur Ausschalttlug . hcs . Parla¬
ments , der . einzigen gesetzgebenden Kör¬

perschaft , benützt und dann ein Regime der

„ Notverordnungen " begründet , das sich auf
ein Gesetz aus der Zeit der schtvarzgelben
Schmach stützt : auf das „kriegswirtschaftliche
Ermächtigungsgesetz " aus dem Jahre 1917 .

Seither wird notverordnet , im Schweiße ihres
Angesichte » liefern die Dollfüßlcr mindestens
eine Notverordnung in der Woche . Die Preß¬
freiheit wurde fakttsch beseitigt und die Organe
der Arbeiterschaft einer vormärzlichen Zen¬
sur überantwortet , die ängstlich darüber wacht ,
daß den Massen nicht die Wahrheit vorenthal¬
ten bleibt , dos Koalitionsrecht wurde beschnit¬

ten , damit die Bevölkerung nicht zu hören

bekommit , wie man mit ihren Rechten , umgeht ,
man stellte sogar die Plakate unter die Fuch¬
tel irgendwelcher Polizeijuristcn und Staats¬

anwälte ; man beseitigte durch „ Notverord¬
nung " die kollektivvertraglichcn Rechte der

Bankbeamten , die Rechte der Eisenbahner und

der Sozialversicherungsangestellten , man demo¬

liert durch derartige „ Verordnungen " , die nie¬

mals eine parlamentarische Mehrheit ( die

allein Gesetzeskraft verleihen kann ) gefunden
hätten , die Arbeitslosenversicherung , wobei ün -

zählige tausende Opfer der Wivtschaftsnot auf »

Pflaster geworfen werden , man diktiert

einfach über mehr als 43 Prozent
der österreichischen Wähler hin¬

weg , brutal unbedenklich . Man Hal den

Schutzbund aufgelöst , die einzige Wehr

dieser Republik gegen verfassungswidrige An¬

schläge, gegen die schwarzgelbc Gefahr , die

Arbeiterschaft entwaffnet . Dafür hat die Re¬

gierung die Ausbildung einer „ Notpoli -

z e i " aus Mitgliedern des Monarchist ! -
stischen österreichischen Hciinatschutzes und

ähnlichen Organisationen beschlossen , die zunr
Dienst gegen die Marxisten gedrillt tvcrden

sollen , dafür hat man zur Sanierung des ver¬

krachten Bankkapitals enorme Sllnnnen aus

Steuergeldern zur Verfügung gestellt .
Mit beispielloser Erbitterung Hai die

österreichische Arbeiterschaft die Entwicklung
der Dinge verfolgt , aber sie hielt Disziplin ,
um den Gegnern , die auf die Wirkung ihrer
Provokationen lauerten , keine Chancen zu
gÄen . Wir werden uns den Augen¬
blick des Entscheidil ngska m p fcs
nicht vorschreiben lassen , 8 a ' S

war die Parole . Das Notverord -
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nungsregim « hat die Arbeiter¬
schaft w c d e r e n 1 m u t i g t , noch wehr «
loS gemacht , im Gegenteil , es bat
nur eine Jntensivie r n n g der
proletarischen Kraft » eine Itei -

gerung der Aktivität zur Folge
gehabt . In der bürgerlichen Presse sickert
schon der Geist der Ernüchterung durch , die
der groben EutwaffnungS - Aktion gefolgt ist ,
inan erkennt : eine geschlossene geeinte Masse, ,
wie die sozialdemokratische Wählerschaft , kann
nian einfach nicht wehrlos machen , sie ist
einfach da , wie ein Naturereignis , das sich
nicht wegdekretieren läßt . Ter soüulistische
Gedanke ist etwas , was in den Massen zu
tcmsendfältigvm Leben erwacht ist , eine

organische Kraft , die allen Ma »

schinengcwehren und iedem Ter¬

rortrotzen wird . In diesen Wochen stän¬

digen Mwehrkampscs , in diesen Tagen des

Fäusteballens rind der elenrentaren revolutio¬
nären Wut , die , eine laten ' e Kraft , aufwüh¬
lend in den Massen lebt , in diesen Tagen deS

Zähnezusammenbcißens , der Bereitschaft , hat
die österreichische Arbeiterschaft bewiesen , waS

zielbewusste Organisation vermag , daß Viktor
Lldlers Schale reiche Früchte getragen hm.
Nur eine organisierte , einheit¬
liche Masse vermag erfolgreich zu
kämpfen , den An st armen der
Reaktion zu trotzen .

Unbcdenktlich „ notverordnet " Dollfuß
weiter . Am 21 . April dekretierten die telegen¬
revolutionäre ein Streikverbot . Der vor

Wochen in Wien dnrchgeführt « Seher -
stre ik , der zur Folge hatte , dass nicht ein

einziges Blatt erschien , nicht einmal die Regie¬
rungsblätter und der « ine wirkungsvolle
Demonstration gegen die blindwütige Nieder¬

haltung der sozialdemokratischen Presse dar¬

stellte , dieser Streik lag den Herrschaften
schwer vm Magen . Sie haben nun nicht nur
« in Verbot aller Streiks in den vom Bund
oder den Gebietskörperschaften verwalteten
Betrieben erlassen , wie Gas - und Elektrizitäts¬
werken , in den Wasserwerken , Eisenbahnen
usw . erlassen , ' das Streikverbot soll auch für
die Bäckerei und andere Lebensmittel ver¬
arbeitenden Unternehmungen und vor allem

auch für die Zeitungen gelten .
Damit wird die ohnehin aufs Höchste

gespannte politische Lage noch verschärft. Mil

einem Federstrich will man den Arbeitern « in

wichtiges gewerkschaftliches Kampfmittel rau¬
ben . Mit verbrecherischem Leichtsinn wird

immer » euer Zündstoff angehäust , wird dafür
gesorgt , daß die Unruhe . der verelendetest . '

durch ÜcbeitSlosigkeit und die Krise verbitter¬

ten Massen , einem Stadium entgegenreist , der

nur daS ChaoS bringen kann . Zugleich
führen die Millimetterniche
einen hysterischen Kampf gegen
die rote Wiener Gemeindever¬

waltung , die fast als einzige europäische
Großstadt trotz der Krise wertvoll « Aufbau -
archeit und auf dem Gebiete der sozialen Für¬
sorge Dorbildlicl >es geleistet hat . Um die

InvestitionSpoliiik der Gemeind « Wien zu

lähmen , führen di « haßerfüllten AnüMarxisten
einen regelrechten Krieg gegen die Stadtver¬

waltung , der immer größere Einnahmen ent¬

zogen werden . Ein Trümmerfeld wird daS

Endergebnis der „gegenrevolutionären " Poli¬
tik sein , ein Millionenheer von Arbeitslosen ,
« ine vollkommen zerstörte Wirtschaft » « ine

Verzehnfachung d « S Elends .
Di « . Hakeukreuzler haben in Oesterreich

keinen besseren Propagandachef als — Doll¬

fuß . M i t unfehlbarer Sicherheit
treibt er die christlichsozialen
Wähler in die Reihen der Nazi .
Wohin ein Rechtskurs führt , haben die letz¬
ten Wiener GcmeinderatStvahlen gezeigt , die

Prag , 28 . April . Uebcr den Aufschub der

landwirtschaftlichen Exekutionen entspann sich
beule im Parlament eine ganz ungewöhnlich rege
Debatte , in der 15 Redner sich auf der Redner¬
tribüne ablösten .

Bon unserer Fraktion befaßte sich Äciwsse
Fchweichhart mit der Vorlage , wobei er er¬
klärt «, daß unsere Partei gern auch dem Klein¬

gewerbe und dem notleidenden Mittelstand einen
ähnlichen Schuh hätte angedriben lassen , daß die »
aber momentan nicht durchsetzbar ist. Noch schwie -
riger wäre natürlich die von vielen Seiten gefor¬
derte EntschuldungSaktion für die Land¬
wirtschaft durchzuführen .

Gewisse Finanzkreif « sind von dem ExekutionS -
schuh nicht erbaut , ebenso wenig dir Privatgläubiger
und die Gemeinden . Dessen ungeachtet muh der
Versuch unternommen werden , den verschuldeten
Landwirten , die vor der Exekution und damit vor
ihrem wirtschaftlichen Ruin stehen , eine gewisse Frist
zu ihrer wirtschaftlichen Erholung zu schaffen . Wir
wissen sehr wohl , daß dadurch da « Uebcl nicht an
der Wurzel gefaht wird , aber auch ein « klein » Lin¬
derung ist heut « schon sehr zu begrüßen . Wir ver¬
langen , daß in dem Gesetz der Begriff de - „ Land¬
wirte - " nicht zu eng ouSgelegt und auch die Päch -
t e r eingerechnet « erden , ebenso wie die Hunderttau -
sendcn von KlrinhäuSiern . Genosse Schweich -
hart erinnert weitert daran , daß wir schon seit
Fahren die

WtadOretafNhrunz de » Pächter »
fchutzyesetze «

betreiben , do - seinerzeit durch agrarische Schuld zu
Fall kam . BI - zum Herbst muß dies « Frage geregelt
werden , ebenso aber auch die Frage eine « erträg¬
lichen Pachtzinses , denn dir heutigen Pacht¬
zins « sind derart hoch , daß der kleine Pächter von
seiner Arbeit absolut keinen Nutzen hat . Neben der

PachtzinSherabsetzung Ist aber auch rin « Preissenkung
aller jener Waren und Bedarfsartikel notwendig , die
der Landwirt in seinem Betriebe braucht .

Dir gestern , von dem Vertreter der Landbündler
hier abgegeben « Erklärung zuM außenpoliuscheu Ex¬
posee erweckt in un- angesicht - ^be- Nachdrucke», mit
dem sich die Landbündler . z ul ' D em ökrotie be¬
kennen , die Erwartung , daß nun auch di « von un¬
immer wieder geforderte Demokratisierung
der Lande - kulturrät « endlich einmal einer
günstigen Lösung zustrebt . Ich nehme an , daß nun
Herr Kollege Windirsch nicht mehr gegen da - all¬
gemeine und gleiche Wahlrecht wettern , daß sich die

Landjungend nicht mehr zum sascistischen Srädcstaat
bekennen und auch die landbündlerische Presse offen
und eindeutig jeden FasciSmuS bekämpfen wird !

Mit aller Kraft weudrn wir uns gegen dir
Absichten auf Herabsetzung der staatlichen ArbeitS »
loseosürsorg «.

Letzten Ende - hätte ja die Landwirtschaft davon
nicht den geringsten Nutzen , weil der Konsum noch
mehr gedrosselt und der Berzweiflung jede
Bahn gwsfnet würde .

ein « enorm « Abwanderung christlichsozialer.
Mähler ins braune Lager brachten , die näch¬
sten Wahlen ivcrden das End « der Christ¬
lichsozialen bringen , die geglaubt haben , man

könne mit Schikanen den Geist der Kritik
töten .

Die österreichisch « Arlnüterschaft steht in

einem schicksalsschweren . Kampf . Mit vcrbisse »
nen > Grimm lixirtct sie auf die Parole der

Partei , die sie zum Entscheidungskwmipf gegest
den FasciSmuS und seine Helfershelfer aufruft .

Will dir Landwirtschaft wirksam « Hilf « rr -

zlelrn , fo muß st « Mit dcn Konsumenten zusammen
den verderblichen Zwischenhandrl be¬

kämpfen ! Wir dieser beide Teile au - bcutet , sieht
man jetzt wirder auf dem Hopfenmarkt , wo von der

günstigen Konjunktur lediglich die Händler
profitieren . Da - zeigt wiederum di « Notwendigkeit
de - AuSbaue » der genossenschaftlichen Organisatio¬
nen der Landwirte wie der Konsumenten , zwischen

denen der direkte Warenverkehr zum Vor¬
teil beider au - aestalter werden müßt « !

Jede wirksame Hilfe für die schiverarbeitende
Landbevölkerung muß jedoch von der Anerkennung
de - unlösbaren Zusammenhanges von Agrarkrise
und Jndustriekris « au- gehen . Genosse Dchweichhark
verdolmetscht in diesem Zusammenhang « di « Grund¬

forderungen der sozialistischen Agrarpolitik und er¬
klärt schließlich ,

nicht unmögliche Autarkie , nicht wahnsinnig « poli¬
tisch « Diktatur » nicht tollwütiger Nationalismus
kauu die Rettung aller ehrlich arbeitenden Mru »

scheu bringen , sondern nur der sinnvoll « Ausbau
der Wirtschaft im sozialistischen Sinn « zum Gun¬
sten der Gesamtheit ! ( Beifall . )

*

Außer den Vertretern der Koalition sprachen
sich mit Ausnahme der Gewerbetreibenden auch
alle Redner der Oppositionsparteien , wenn auch
unter Kritik an der Unzulänglichkeit der Vor¬

lage , doch für deren Annahme aus . Nur der

Sprecher der tschechischen Gcwerbeparlei schil¬
derte die Folgen o « S Gesetzes für dir Gläubiger
der Landwirtschaft in den schwärzesten Far¬
ben und verlangte zumindest auch für den Ge¬
werbestand einen analogen ErckutionSaufschub.
Der Landbündler H o d t n a forderte außer einer
Preisangleichung der landwirtschaftlichen an di «

industriellen Produkte auch Maßnahmen gegen
den hohen Zwischengewinn .

Die Vorlage wurde schließlich in beiden

Lesungen angenommen , ebenso eine Fristverlän¬
gerung im Gesetz über die Vermögensabgabe von
beschlagnahmten Grundbesitz und die Äcbühren -
Nov' rlle . -

Dann wurde noch di « Debatte über den

Grenzvertrag mit Rumänien , die am 20 , Oktober
de » Vorjahre - (!) eröffnet worden war » abge¬
schlossen, wobei der einzige noch gemeldete Redner
H o k k y, ein Ungar , wegen Abwesenheit da - Wort
verlor .

SeneMfto ’ ee angenommen .

Gegen Schluß der Sitzung « ahm dann da «

HauS mit den Stimmen der Koalition und der

tschechischen Gewerbepartei da » letzte Exposee de »

Anßenminifter « unter starkem Beifall auf den

tschechischen Bänken zur Kenntnis . Ein Schluß ,
wort hat der Außenminister auch hier nicht ge¬
halten . Für da » Exposee stimmte « außer der
Koalition auch noch Die tschechischen Gewerbepar »
tetler . Die vier Abgeordneten der Arbeit - , und

Wirtschaftsgemeinschaft hatte « sich absentiert :
allem Anschein nach deshalb , weil die alte deutsch¬
demokratische und die neue Rosche- Gruppe g e ,
geneinander hätten stimme « «llssen.

*

Nächste Sitzung DienStag , den 9. Mai um
18 Uhr . Tagesordnung : Staat - rechnung - abschlnl .
für 1981 .

Der Brünner FoskMeoorozeh
Brünn , SS. April . Während der heutigen

Verhandlung stellt «' der Verteidiger Dr . Peick
den Antrag auf Borladung von Zeugen zur Fest¬
stellung , ob Soukup sich tatsächlich als sasri-
stischer Kurier ausgegeben hab «. Ferner bean¬

tragte er die Einvernahm « deS Abgeordneter
Udrtal .

ES solg : « hieraus «ine Reihe von verbi ' - en mit
Ängeklaglcn . Josef BSlohoubck fühl : sich un¬
schuldig . Jin Gegensatz zu seinen nutzeren
Aussagen erklärt er Heu«, nicht gewußt zu haben ,
daß e n gewaltsamer Umsturz g- plant war . Er
wisse überhaupt nicht , wa - er sich unter dem Wart
„ Umsturz " vorstellcn sollt ; er sei ch r I st l i tb f o •

zial organisiert .

Auch Josef R o u d n y fühli sich unschuld a Tic
Ansprache KobsinekI hab « er so aulgefaßt , daß cs
sich bloß um eine formale Beschlagnahme
der Kaserne Handl « und daß er am Morgen
schwarzen Kaffee t> fomnten werde ,1m
übrigen brstät ' gr er , daß gedroht wurde , jed »r der
di « Ak. ion verraien oder Widerstand leisten würde ,
werde erschossen werden . Kobsinek und
auch andere sollen Massen bei sich gehabt habe ».
AlS txr erste Schuß fiel , habe er da - vorher an sich
genommene Gewehr wcggeworsen und lei in den
Keller geflüchtet .

Petr Brads, " , ist ebenso unschuldig Er

dach : «, daß e - sich um «ine Versammlung bandle .
S : ne An- sage schloß er mit den Dorten : „ii ch
war dumm , daß ich hineingekrechen
bin "

Karl D r b a k, der eine Art Sekretär der Falci -
sten war , behauptet , überzeugt gewesen zu sein , daß
die Aktion die Aufgabe hatte , In den Kaserneu den
nationale » Geist zu stärken Aajda
sollte in Brünn daS LandeSmilitärkommandn über¬

nehmen . D r b a l bestätigt , paß K o b s i n « k den
Befehl gegeben habe , niemanden zu schonen
und irden zu erschteßen , der sich wideric - en
sollte . AlS er den Befehl K o b s i n e k S, die Tel «,

phondrahte zu durchschneidcn nicht befolgen trollte ,
habe ihm Ko b s i n e k mit dem Erschießen gedroht /
D r b a l S Brüder Rudolf und Josef sagen iin

ganzen identisch mit ihm auS . Hierauf erklärte der
Vertreter des Oberprokurators Dr . Funtikek , er
werde den Verteidiger Dr . P« Sek strafrechtlich ver -

folgen , der hetzte neuerdings behauptet bat , daß
Kobstnek 14 Tage vor dem Kasernenübe ' rfall beim

ehemaligen Ministerpräsidenten Franz Udrial gewe¬
sen sei . Dr . Funtiärk erklärte , daß diese Behauptung
nicht auf Wahrheit beruht . Nach der Erkläruna de «
Bertretert deS Oberprokurators entstand unter den

Verteidigern und auch im Auditorium eine große
Bewegung Dir Verteidiger Dr . Seidl und Dr .

Lochmann protestierten gegen die Erklärung Dr .

FuntiöekS und wiesen darauf hin , daß diese Sache

nicht hieher gehör «, und daß so dir Verteidigung
unmöglich gemacht wird . Ter GerichtSvorsitzende Dr .

Vokicktz ließ eine Debatte über diese Sache nicht zu.

Zum Schluß wurde noch der 28jährige Arbeiter
Karl Dupak au - Vicrmilice einvernomncen . Auch
seine Au - sagen deckten sich mit den Schilderungen
der anderen .

(tiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiinininiijiiniiiiHnininiiKniiniiiittniiniiiiiuiiiitHiiiiitifiiiniiiiiiiiitiiihHiniiitniiujiininiiiiiini|niHiiiiiiHiniiHiuininniiiiiininiittintniitiiiiiiiiiiiiiiitiniitiiiiniiinitiiii!inni|nn)
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Und als er iah , daß die A- und die D- Saite

gesprungen waren , dachte er . daß er sie wohl
kaum erneuern würde . Er legt « die Geige zu den

Medaillen . Dann kniete er vor dem Kosser nieder

in dein seine Schulbücher verstaut waren , und

holte das zurrnterst darin aufbewahrt « alte Tage¬
buch heraus . Karl meinte , zu dieiem Aufiammeln

der alten Dinge verführe lyn ein Trieb , sich ' «lbst
zu ironisieren . In Wahrheit stzchle er diese Tätig -
reit , weil die Zeit im Zimmer stillstand . Als er

dann aber den Satz aufschlug , den er mit dreizehn
Jahren , zur Zeit der Blumenhandlung , ge¬
schrieben hatte : . . . daß man sich der Welt nicht

anvertrauen könne , daß man sich durchsetzen müsse
in ihr . schüttelte er den Kops . Nicht durchsetzen ,
sagte er sich, behaupten müsse man sich in ihr .

Diese Erkenntnis war augenscheinlich da »

Einzige , nm tws er es wettergebracht hatte seither .
Damit war auch daS Stilleben fertig , der kleine

Friedhof armseliger Ueberbleibiel anS den Illu¬
sionen eines halben Lebens . Aber Karl iah nicht
mehr hin . Di « währende Stille hatte ihn ange -
tastet . Er sah sich plötzlich selbst . AlS den Mann

der da im Raum stand und um den di « Der -

lassenheit kreist «. Da drehte er daS Gesicht zum
Fenster , um sich zu überzeugen , daß dir ungeheure
Welt draußen , deren er sich erinnert hatte , noch
existierte . Sie ex-stierte noch : - km aber kam in

dieser Sekunde nicht nur zum Bewußtsein , daß
« r immer ein Einzelgänger gewesen war . sondern

daß er auch ' einen GotteSglauben verloren hatte
Irgendwann e - nmal hatte daS begonnen unmerk
lich eigentlich , wahrscheinlich damals , al » er von

KARL
UHD DAS l

87 den anderen RcligionSlehrern der Menschheit
gehört hatte , und vielleicht trugen auch di «

Priester Schuld daran , di « hüben und drüben die
Kanonen gesegnet hatten . Jedenfalls war auch
das vorüber . Und es wäre nun wahrhaftig eine
Erlö ' ung gewesen, sich als eine Nummer » als ein
Glied in «ine Kette reihen zu können , unter Berg¬
oder Fabrikarbeiter , um sein Tageiverk und «in
Entgelt dafür zu haben .

Wäre Karl tm Denken geschulter gewesen ,
dann wäre ihm ausgefallen , daß er mit diesem
Seufzer seine Individualität aufzugeben wünschte . .
Womit offenbar bewiesen war , daß die wirt ' chaft -
liche Motivierung diekes Wunsches zumindest
ebenso zwingend lein konnte , als wa - ihr an
biologischen Bedingungen entgcgenstand . Aber
Karl dachte an diese Konsequenz nicht , obgleich ,
der Angenblick nicht nur in seinem Lebens son¬
dern in dem von vielen augenscheinlich so reis
dafür war , daß in Moskau die Bucharin , Po -
krow ' ki und Bednif , die Dialekttker . Historiker
uns Dichter des Bolschewismus den Kollektiv¬
menschen feiern und die Heranfkunst deS „auto¬
matisierten Dividuums " prophezeien konnten .
Karl dachte bloß . daßc » symbolisch sei , wenn ihm
nun als e-nzigeS AuSkunstSmittel einfiele wieder
zu ' einem ehemaligen Ordinarius um Rat zu
. leben , der ihm auch 1909 geholfen hatte , als fein '
Vater wieder Maurer geworden war . Am folge »,
den Vormittag aber bedeutet « ihm der Ordi¬
narius . daß er selbst auf dem Wea einer beson -
» eren Befürwortuni keine Möglichkeit sähe , die
bestehenden AnstellungSvcrhältnisse zu korrigieren .
Nachher führte ihn der . Mann jedoch zum Direktor
M Instituts der da » Telephon abhob und Karl
mit zwei Gesprächen einen Posten bei der Stu -

deytenauSspeisung d « S amerikanischen HilkswerkS
" ermittelte .

Nun saß Karl in einem provisorisch einge¬
richteten Ber ' chlag neben der Küche - de » Kur -

bauseS im Stadtpark , mit hunderten Belegen ,

aber mit einer sehr einfachen Arbezt beschäftigt .
Die Stelle batte auch den Borteil , daß er billig
zu Mittag aß . Im übrigen fühlt « er sich degradiert
und auS sich selbst verdrängt . Daran änderte auch
der Umstand nicht », daß er einige Mal « Herbert
Hoover von Angesicht zu Angesicht zu sehen bekam .
Karl machte , da seinem jrtz . gen Leben auch jede
Behaglichkeit fehlte , einen recht hypochondrischen
Winter durch . Er wußte nun , warum er unbe¬
dingt hatte studieren wollen , denn sein Gefühl
machte zwilchen Beruf und Arbeit einen Unter -
' chjed, der den ganzen Menschen betraf . Aber er
mußte sich gestehen daß di « Frage nun weniger
war , wie er den Lehrberuf ersehen könnte , al »
wie überhaupt ein « neue Bass » zu finden lein
würde . Wenn er nicht Gkück hatte — und wer
hatte Glück ? — konnte da » eine Folter werden ,
dek er durch sein ganzes . Leben ausgeliefert fein
würde . Diese Sorge , ließ schon de - halb von Karl
nicht ab , weil bereit » vom Dezember an über die
Auflassung des Hils »>verk » gesprochen wurde .
Schließlich dauerte , e » bi » Mai ( 1920) , aber Karl
( Kitte sich auch um diese Zeit au - seiner gedrückten
Berfassung noch nicht ausgerasft .

Da sollte er unerwartet jene äußer « Hilfe
. ' «halten, ohne die selbst nach dem Urteil der
Weisen da » Wunder von innen nicht möglich ist .
Al » er . wieder bei dem Direktor de » Seininar »
vorsprach , in der Hoffnung , daß sich etwa » zu
' einen Gunsten « ändert hätte , konnte der ihm
da » zwar nicht bestätigen , aber er war in der
Lag«, chm «in « aufmunternde Abwechslung in
Aussicht zu stellen . Sechzig Kinder waren nach
Öerebro zu führen , im Rahmen der Schwedischen
Kindcrhilfsaktion . und der Direktor war bereit ,
Karl ak » dritte Begleitperson dafür namhaft zu
machen. Auf diese Weis « fuhr Karl ein « Woche
' Pater zum zweitenmal über di « Ostsee, Sie
sichren mit der Drottning Victoria , die ganz
weiß gestrichen war , und unter dem glühend
blauen Himmel begleiteten drei Seeadler mit

riesigen Pendelschwüngen da » Schiff . Die Kircher ,
lauter Mädchen , standen in hellen Kleidern auf
dem Hinterdeck , wo sie mit ihren jungen Srimmcn
und eiN ' gen buntbebänderten Mandolinen unauf¬
hörlich Konzert machten. Karl war c» an d- eleM

Tag al » stieg « er au » einem dunklen Stollen
heraus . Zum erstenmal hatten unter selnen Ge¬

danken di « zukunftssuchenden mehr Kraft al -
di « der Vergangenheit nackrhängenden . Und in
Oerebro , auf dem kleinen EmpfangSbankett . dat
man ihnen vorbereitet hatte , sah er wieder , daß
e » feine junge Frauen gab . Ach. war eS nicht
ein unaussprechliche » Glück , daß er nach Grodek
und Tuezepi , nach der Bugforeierung und den
Luftkämpfen überhaupt noch lebte ? Karl neigt «/
an der bekränzten Saalivand stehend , beklommen
das . Gesicht , Ein Gefühl kam über ihn . halb
Scham übe * seinen Kleinmut , halb eine Dank¬
barkeit , die ihn so erwärmt « , daß er dcn alten
Gott gebraucht hätte , um sich damit an ihn zu
wenden . Al » dann die Pflogeeltern ein Kind nach
dem anderen au » seiner Obhut übernahmen ,
berührt « ihn ihre Freundlichkeit , al » gälte sie ihm
Persönlich . Er empfand di « Menschen al » ein «
geschwisterliche Gemeinde und die Erde al » einen
guten Stern . Ja , ds « Zuversicht machte ihn hell
' nnen , hell wie die Sonne auf den weißen Tischen,
wie di « Kinderstimmen und da » viel « Lächeln im
Raum , so daß er nun geradezu ungeduldig wurde ,
heimzukommen , um schmieden zu können an
seinem Geschick. Sollt « « r nicht al » Lehrer unter
Kindern stehen , im Frühling , wenn der erste
Glanz durch die Scherben brach, und im Herbst,
wenn der erst « Schnee die Klasse mit Jubel über¬
flirrt «, dann wollte er da » von seiner Zeit
nehmen , wa » sie außerhalb der Kathederluft
reichlicher bot , nämlich Geld . Und . mit hem wollt«
er dann sich selber leben , da » will sagen einer
Frau und einem Kind .

(Fortsetzung folgt . )
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Greuel Deutschland in kann
Sinnlose Elngriiie der SA werden elndestanden .

Berlin , 27 . April . - Der Sachbearbeiter für
Mrtsü)aftspolitik im Berbindungsstabder NSDAP
Dr . Otto Wagcner erläßt in Verfolg der Ber -

» des
Leiters des VerbiudungSstabeS der

P vom 23 . April folgende Bekannt¬

machung:
1. Die Wirtschaft ist kein Instrument , in

daS man ungestraft sinnlose Eingriffe
verüben kann . Daß das bisherige System der

Wirtschaft, die Willkür des WirttchaftSliberaliS»
muS , forsch ivar , wissen wir . Die Fehler dieses
System - könne » aber nicht durch eine neue Will¬
kür beseitigt werden , vielmehr kann nur ein «

planmäßige Neuorientierung und eine plan¬
mäßige Neugestaltung der wirtschaftlichen Ver¬

hältnisse die Grundlage für den Wiederaufbau
und für die Sicherung von Arbeit und Brot für
das gesamte Volk geben .

2. Jede selbständige Einsetzung von Kom¬

missaren irgend welcher Art ist verboten . Nur

Behörden, wie Ministerien , Regierungen oder

Bürgermeisterämter können Kommissare ein¬

fetzen. Auch bisher eigenmächtig eingesetzte
Kommissare müßten zurückgezogen werden , sofern
nicht ihre Legalisierung durch die zuständigen
Stellen schriftlich ilnd ausdrücklich erfolgt ist.

3. Die Umbildung der Führung der wirt¬

schaftlichen Verbände und Vereinig »»««» hat in

Zukunft nicht mehr durch eigen » tächtiges
Ei n g re i fe n pa rt i pol i t i sch e r D i e n st-
st r l I e n oder einzelner Parteigenossen zu er¬

folgen .

vas ist die Blütezeit
der Schulte .

Fememörder werden gesucht .

Berlin , 27 . April . Ter Gruppenführer der

schlesischen SA . , Polizeipräsident Edmund HcineS ,
ist. wie der „Völkische Beobachter " mittcilt , von
Adolf Hitler zunr Obergruppenführer
ernannt worden . Heines bekleidet auf Grund

dieser Ernennung nunmehr den gleichen Rang
in der SA . wie Ministerpräsident Goering ,

Reichrstatthalter General von Epp und Reichs¬kommissar von Killinger .
Ein Attentoismdrchen erledigt

München , 28 . April . Die PolizeidirektionMünchen teilt mit : Zu der in den Tageszeitungenerschienenen Notiz über die Festnahme eines
Inders und seiner Begleitung wird mitgeteilt ,
daß der Verdacht der Verübung eine - Attentats
auf den Reichskanzler sich nicht bestätigt hat .Die polizeilichen Ermittlungen haben ergebe »,
daß die Fahrt des Inders nach Deutschland
lediglich zur Erledigung von Privatangelegen¬
heiten unternommen worden ist.

Alo aufgelöst
Berlin , 28 . April . Der vom AfA . - Bnndes -

anSschuß einberufene außerordentliche Kongreß
des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes ist
heute hier zusammcngetretc ». Nach einen « kurzen
Referat des Bundesvorsitzendrn Stähr und an -
schließendeir Aussprache stimmten die anwesenden
Vertreter der angeschlossenen Verbände dem An¬
träge auf Auslösung deS AfA . - Bundes mit Wir -
kung zu >n 30 . April 1833 zu .

Kalter Kompl
gegen Genossenschaften

Berlin , 28 . April . Am Zusammenhang mit
anderen wirtschaftlichen Maßnahmen hat daS
Reichskabinett jungst beschlossen , Bürgschaften
für Kredite , die an Konsunlgcnossenschasten zum
Zwecke der Stärkung der Liqndität dieser Ge¬
nossenschaften bewilligt werden sowie Zinsvcr -
billigungSzuschüsse von jetzt an nicht mehr zur
Verfügung zu stellen . Gleichzeitig hat eS aber
erklirrt , daß di « ReichSrcgierung keine Maß¬
nahmen plan «, di « sich gegen den Bestand der
Konusmvereine richten , und daß sic auch Einzel¬
aktionen gegen Äonsunweveine , durch die nur
di « Sicherheit der Sperrgelder breiter Bevölke¬

rungsschichten gefährdet werden knönten , nicht
billige .

Konununlstenhalz In Wien .

Wien , 28 . April . Auf der Alüzeilc im 17 .

Bezirk stießen heute vormittags eine national¬

sozialistische und eine sozialdemokratische Grupp «
zusammen. Während der Schlägerei wrrrden aus
der Mitte der Nationalsozialisten zweimal einige
Schüsse abgegeben . Der sozialdenrokratische Ar¬
beiter Josef KadlcLek wurde schwer verletzt .
Einige Nationalsozialisten wurden verhaftet .

Nazi schießen
Sozialdemokraten nieder .

Wir « , 28 . Mai . Die Verhaftungen von Kom¬
munisten im Zusammenhang mit Vorbereitung
zur Maifeier wurden heute fortgesetzt . Die Zahl
der Verhafteten beträgt 70 . Alle Mitglieder des

Vollzugsausschusses , die Redakteure der „ Roten
Fahne " und die Funktionäre der anderen leiten¬
den Anstitrltionen der kommunistischen Partei be¬

finden sich in Haft .

kremen für Verbrecher .

Wien , 28 . April . Das Justizministerium
bat dem Landesgcricht Innsbruck , de manch die

Hirarlberger Gerichte unterstehen , einen Be¬
schluß übermittelt , daß die Verhafteten 5 Kon¬

stanzer Studenten , die wegen des Versuches der

Entführung der Theatcrdirekloren Brüder Rotter
in . Haft genommen wurden , an dos Deutsche
Reich auSzuliesern sind . Ein in dem sclebn Zu¬
sammenhänge verhafteter Liechtensteiner Staats¬
bürger wird an Liechtenstein auSgeliefert werden .

Vangoln hetzt .

Wien , 28 . April . An einer Versammlung
des Deutsch-österreichischen Gewerbebundes sprach
gestern Heercsminister B a u g o i n u. a . auch
über den 1. Mai und erklärte : Es muß davor
gewarnt werden , sich so zu verhalten , als ob man
einer umorganisicrten Demonstration ihren Lauf
lassen sollte . Wenn eS zu irgendwelchen Zusam¬
menstößen kommt , dann werden wir nicht nur
diejenigen zur Verantwortung ziehen, die allf
der Straße arretiert worden sind , sondern auch
jene , die die Leute auf die Straße getrieben
haben.

Wie » , 28 . April . Die BundeSpolizeidirek -
tion hat heute abends eine Warnung an die Be¬

völkerung gerichtet , die in allen Wiener Be¬
zirken angeschlagen wurde . Die Bevölkerung
wird darin vor der Teilnahme an Demonstra¬
tionen am 1. Mai auf daS nachdrücklichste ge¬
warnt und aufgcsordert , der Parole , in die
Stadt zu geheti , nicht Folge zu leisten . Die Be¬
hörden sind entschlossen , fede Temonstraiion
nötigenfalls mit den schärfsten Mineln zu unter¬
drücken .

Die Norwegische Arbeiterpartei
Uber die Einheitsfront .

Am 31 . März veröffentlichte das OSIaer
„Arbeiterbladet" eine Erklärung der Exekutive
der Nortvegischen Arbeiterpartei zur Frage der
Einheitsfront mit den Kommunisten . ES heißt
darin :

Wir bedauern aufrichtig , daß die komm » ,
nistische Partei Norwegens den Vorschlag des
veneralrats de « Norwegischen Arbeiterpartei

auf organisatorische Einheit abge¬
lehnt hat . Di « kommunistische Partei will nur
die Herstellung der Einheitsfront auf kommu -

«lstischer Grundlage . Ein « „ Einheits¬
front " , di « die Spaltung aufrecht ,
erhält , ist jedoch bloße Täuschung .
SS ist unsere fest « Ueberzrugung , daß di « Ein¬
heit innerhalb einer Partei der einzig « Weg
ist , um di « Kampfkraft der Arbeiterklasse wirk¬

lich zu stärken . Sine wirksame Anwendung der

geeinte » Kräfte d « r Arbeiterklasse wird nicht
möglich sein , solang « zwei Arbeiterpartei «« be¬
stehen .

Die Norwegische Arbeiterpartei wird , waS

sie anlangt , den Kampf für eine vollständige Ber¬

einigung aller Kräfte der norwegischen Arbeiter¬

klasse fortsehen . Unsere Partei ist bereit , jederzeit
in Verhandlungen mit der kommunistischen Par¬
tei Norwegens einzutretcn , um die organisatori¬
sche Einheit zu verwirklichen .

Der lettische Parteitag .

Am 8. und 9. April fand im Rngaer neuen
Bolkshaus der diesjährige Parteitag der lettischen
Sozialdemokratie statt . Anwesend waren 314

stimmberechtigte Delegierte , die 9125 Mitglieder
aus 89 Sektionen vertraten . Davon sind 253 aiiS
den Städten und 61 vom flachen Lande . Die

Genossinnen siwd durch 25 Frauen an dem Par¬
teitag vertreten .

Dem gedruckt vorliegenden Jahresbericht ent¬

nehmen wir folgende Angaben : Am 1. Jänner
1933 wies die lettische Partei 274 ( im Vorjahr

234 ) Sektionen mit 12,525 ( 11. 695 ) Mitgliedern

auf . Di « - Hauptstadt des Landes , Riga , zählt
22 Sektionen mit 5329 Mitgliedern , darunter eine

besondere Sektion der Eisenbahner mit 387 Mit¬

gliedern , eine deutsche Sektion mit 129 , ztvci

russische mit 252 , eine litauische mit 30 und eine

polnische mit 93 Mitgliedern . Außerdem noch

jüdische Sektionen . Bon den Mitgliedern sind
3039 Frauen .

Einen großen Erfolg weist auch die soziali¬
stische Jugend auf . Im Laufe des Berichts -
jahres sind 37 neue Sekttonen gegründet worden

und die Zahl der Mitglieder ist um 560 gewach¬
sen . An di « Jugend ungegliedert sind seit einem

Jahr auch die „ Roten Falken " , die am Jahres¬
schluß schon zwölf Gruppen mit 414 Fallln auf¬
gewiesen haben .

Auch die Frauen Zentrale weist gute
Erfolge auf und versucht in alle Zweige des

öffentlichen Lebens cinzudringen .
Uebcr die Politische Lage referierte der Par -

tcivorsihcude M e n d c r s , dessen Ausführungen
stürmisch begrüßt wurden . Die von ihm begrün¬
dete Resolution wurde e i n st « m m i a angenom¬

men . Ebenso einstimmig wurden alle Berichte

gutgehcißen .
In einer besonderen Resolutionen , die von

Bruno K a l n i n vorgcschlagen Waide , sagt die

lettische Partei dem FasciSmus den schärfsten
Kampf an und fordert die Genossen auf , sich nur

auf die eigene Kraft zu verlassen und bereit zu

sein , wenn es notwendig sein sollte , der Reaktion

den General st reik cutgegenzusetzen .

Mn Dolchstoß ans Dresden !

Sudelenveutlche halenkreuzler
in Verbindung mit der reichsdentlchen NSDAP
klne Enthüllung des nationalsozialistischen Pressedienstes .

Di « Verbindung der suveteuveutschcn Hakenkreuzler mit ihre « reichsdeut¬
schen Parteigenosse « und Vie Existenz nationalsozialistischer Stelle « ta Rorv » ,
böhmen , welche der sächsischen NSDAP verbrecherische Dienste leiste «, wird jetzt
durch eine offizielle Erklärung des nationalsozialistische « Pressedienstes Gau
Sachsen in vollem Umsang bestätigt .

Im Einvernehmen mit sudetendeutfchen
Nazi » versuchen die sächsischen Hakenkreuzler , den
Selbstmord DonnhäuserS zu einer großen
Hetze gegen die Tschechoslowakei zu benützen .
Durch die Presse verbreiteten sie gestern die Be¬

hauptung, ^ daß D o n n h ä u s e r nicht Selbst¬
mord verübt habe , sondern im Gefängnis von
den Sicherhcitsorganen in bestialischer Weise
mißhandelt und zu Tode gequakt worden
sei. Diese Lügcnmeldung , wird durch das nach¬
stehende

Grgebois der amtlichen
Untersuchung

widerlegt :
Donnhäusrr wurde nach seinem verhör

beim Polizeikommissariat in Karlsbad , bei welchem
er keinerlei Aufregung zeigt », um zchn Uhr abends
für die Nacht ins Polizeigefängni » abgesührt . In
der Nacht wurde von Zrt zu Zett Nachschau gehal¬
ten . Um halb fünf Uhr früh lag Donnhüuser ,
wir sich das Aufsichtsorgan überzeugte , in der - Zelle
noch aus seinem Lager . Als sich da » Aussichtsorgan
um viertel sieben Uhr anschickt «, ihn zu Wecken , sand
er Donnhäusrr an den zu einem Strang zu -
sammengedrchteu Beinteilen der Unterhose er¬
hängt aus , von denen er den eine » um den Halo
gebunden hatte , während der zweite um daS Fenster¬
gitter geschlungen war . Wiewohl es sich ossensicht «
sich um «iuru Selb st mord handelte , wurde am
24. April stütz dir sanitätSpolizeilich « Ob¬
duktion de » Selbstmörder » vom BezirkSarzt
in Anwesenhrit de » Stadtarzte » und de » Po¬
lizei « rztes vorgenommen . Dabei wurde , obwohl
die gründlichste Untersuchung der Leich « erfolgte , mit
Ausnahme der typischen StrangulieruugSstrieme » ,
di « nach dem Erhängen am - als « zurückbllebeu ,
keine Spur irgendwelcher anderer Ver¬

letzungen seftgestellt . Juübrfouder « wurde die
Schädeldeckr , al » auch der Schädel selbst ohne Ver¬
letzung befunden . Durch dir Obduktion wurde unstrit¬
tig ftstgrftellt , daß der Tod DonnhäuserS nur infolge
Erhängen » eingetreten ist .

ES wird bemerkt , daß der Sekretär der

Lokalorganifation der deutsche « uationalsozia .
listischen Arbeiterpartei Advokat Dollar Bri -
t a n n i und di « Aerzte Dr . L a n a Han « und
Dr . Walesch , beide Anhänger der
« « nannte « Partei , Gelegenheit batte «,
dir Leiche DonnhäuserS zu besichtige «.
Alle genaunte « Personen erklär ¬

te « , daß sie an der Leich « kein «
Spur von Gewalt sah « « .

Gegen die Verbreitung verleumderischer Ge¬
rücht « wird mit aller Entschiedenheit eingeschritten
werden .

Weit bedeutungsvoller als diie durchsichtige
Meldung der Hakenkreuzler , an deren Spitze der
gc r i ch t l i ch überführte Mörder Kil -
lingcr steht, ist das Geständnis , tvelchc » dem
imtioualsozialiftischcn Pressedienst entschlüpft ist .
Der Äreuclmcldung wird nämlich die Erklärung
vorauSgcschickt , sie erfolge

nach eingehender Prüfung unv Fest¬
stellungen an Ort unv Stelle sowie ans
Grund von Aussagen sudctenvcutscher
Nationalsozialisten .

Als wir vor kurzem das nationalsozialistische
Spitzclsystent in Nordböhmen aufdcck -
tcn und unter Nennung von Ort und Namen
bewiesen , daß deutschböhmische . Hakenkreuzler für
die reichsdeutschc SA . arbeiten , als wir ciUhull -
tcn , daß von Sachsen aus Planmäßig eine Orga¬
nisation gegen die Arbeiterschaft und gegen die
Flüchtlinge in Nordböhmen erschaffen wird , hat¬
ten nicht mir die Hakenkreuzler , sondern auch ihre
Helfershelfer in den anderen bürgerlichen Par¬
teien die Stirn , uns der Untvahrheit zu bezich¬
tigen . Jetzt werden sie durch ihre eige¬
nen Freundc jenseits der Grenze
der Lüge überführt . Schneller als man
erwarten konnte , ist der Versuch, jede Verant¬
wortung von der Nozipartei aus unverantwort¬
liche Einzelpersonen avzuwälzen , gescheitert , denn

wenn Herr Killinger sein « Emissär « in die
Tschechoslowakei schicken kann , um von seine «
Agenten an Ort und Stelle Greuelmeldung « «
fabrizieren zu lassen , so muß «r gewußt habe « ,
an wen er sich zu wenden hat , und «r wirb
auch wissen , warum er sie als sudeteubeutschr

Nationalsozialisten bezeichnet .

Angesichts der Zcugenschaft der sächsischen Ratio -
nalsozialisten sind alle verlogenen Loyalitäts¬
kundgebungen der Nazis leere Worte . W« n « sich
die sudetendeutschen Hakenkreuzler von der gegen
sie erhobenen Beschuldigung reinwasche « wollen ,
dann bleibt ihnen nur d « r Weg übrig , von ihr ««
sächsische « Parteigenosse « zu verlangen , daß dies «
ihre falsche » Informatoren ans der Tschechosso »
wakei nennen und sie zwingen , ihr « Behauptun¬
gen vor de « hiesig «« Behörde « zu vertreten .

Der Niedergang des Branntohlendergdanes .
Bericht des Brllxer Revierrates .

Der Rcvicrrat für die Revierk ' ergamIS -

bezirke Brüx «Teplih >Äoinotau in Brüx gibt
korbe » einen Tätigkeitsbericht für das Jahr
1932 hinaus , in dem sich eine Reihe inter¬

essanter Angaben befind «», di « von allge¬

meinem Interesse sind und vor allem «in

Bild der schtveren Krise geben , in der sich
der Kohlenbergbau befindet . Wir entnehmen
diesem Bericht folgendes :

Die abwärtsgleite ndc Bewegung in der

Brauukohlenwirtschaft . die mit Beginn deS Jah¬
res 1930 einsetztc , kam auch im Jahre 1932

nicht zum Stillstand und

di « Produktionsmengen erreichten « inen

Tiefstand , wie er seit dem Jahr « 1894 nicht
zu verzeichne « war .

Tausende Bergarbeiter müssen mit tiefster Erbit -

tcrung feststellen , daß sie trotz schwerster Arbeit

ihre Familien kaum ernähre » können .

Di « Ernährungsmöglichkeiten stehe « aus

derselb « « Stuf «, wie in den schlimmst ««
Kriegsjahren .

Der Unterschied besteht bloß darin , daß zu jener
Zeit Mangel an den notwendigsten Lebensmitteln

herrschte , Ivährentd heute davon ein ungeheurer
Üeberfluß vorhanden ist und dem Bergarbeiter
nur tue Mittel fehlen , rim sich mit genügend
Waren eirrzudecken .

Der Rückgang der Förderung ist aus fol -
zcndeu Zahlen zu erkcmren : Es betrug die För -
» cruug in Tonnen 1929 17,400 . 9k 9, 1930

14,782,932 , 1931 13,896 . 254 , 1932 12,081 . 721 .
Gegenüber 1931 ist die Fördcrmenge um mehr
als 13 Prozent gesunken , gegenüber 1929 um
30 . 5 Prozent .

Di « Förderung ist also gegenüber dem letz¬
ten Konjunkturjahre um «in volles Drittel

zurückgegangen .
So wir di « Förderung schrumpfte auch der

Belegschafts st and zusammen . Im Jahre
1932 war ein Abgang von 1811 Bergarbeitern
cstznstellen .

Sehr bedeutsam ist auch , was der Bericht
über die Leistung der Bergarbeiter erzählt .

Di « individuell « Leistung ist trotz der Feier¬
schichten gegenüber 1981 gestiegen und sie ist

sogar höher al » im Jahr « 1929 .

Den Lohnverlust infolge der Feierschichten ver¬
sucht der Häuer an den Förderschichten durch
Erzielung größerer Leistung wcttzumachen . Di «
Leistung pro Kopf und Schicht ist gegenüber
dem Jahre 1929 von 21 . 17 Zentnern auf 23 . 18

Zentner , also um 2. 01 oder 9 . 49 Prozent gestie¬
gen . Es ist klar , daß die individuelle Leistungs¬
steigerung eine Verringerung der Lohn -
k o st c n bringe » muß . Gegenüber 1931 sind die
Lohnkosten von Kj 1. 95 auf Kt 1. 91 pro geför¬
derten Meterzentner Braunkohle gesunken .

Geradezu katastrophale Ziffern sind eS,
welche von der Braunkohlcnausfichr handeln .
Dies « betrug in Tonnen :

Jahr Oesterreich Deutlchland d. üb. Ausl intgesamt
1929 300 . 694 1,741 . 185 1386 2,043 . 265
1930 173 . 563 1,341 . 916 510 1,515 . 989
1931 « 53 . 759 1,072 . 193 781 1,226 . 733
1932 60 . 305 796 . 897 475 875 . 677

G« j « nüber 1929 ist die Gesamtausfuhr um
1,185 . 588 Tonnen oder um 58 Prozent

zurückgegangen .

Diese Zahl gibt den erschreckenden Nieder¬

gang unserer Braunkohlenindustrie deutlich
wieder .

Ne »Deutsche Presse " über die
Grenz - Spltzel -

Di « „Deutsche Presse " schreibt in ihrer
Frcitagausgabc , daß sie im Grenzgebiet ein aus¬

gedehntes Spitzclwesen entwickelt habe . Angehö¬
rige der sozialdemokratifchcn und der national¬

sozialistischen Partei , heißt es in ihrer Stellung¬
nahme , bespitzelten sich gegenseitig .

Die Tatsache aber , die die ,,Deutsche Presse "
anführt , betveisen nur Spitzeleien der Nazis .
Eine Leserin schreibt nämlich der „Dcntfchcn
Presse " , daß im Sebnitzer Rathaus Listen hän¬
gen , auf denen mißliebige und zu verhaftende
Tschechoslowaken vermerkt find . Die „ Deutsche
Presse " , die uns unbegründete Denunziation vor¬
warf , bestätigt also selbst unsere Angaben .

Ja , sie teilt sogar mit , daß in den letzten
Tagen ein von Hitler begeisterter bitterer Bürger
aus der Tschechoslowakei von der SA gezwungen
wurde , Rizinusöl zu trinken . Man hatte ihn der
SA denunziert .
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Der russisch « General Budennvj , einer
der Führer der roten Armee , stierte am
26 . d. M. seinen fünfzigsten Geburtstag .

t

Tagesneuigkeiten

22 . 111 ,

« 283 , 68 . 760 ,

der »

der

gebildet . wird , der dam' t

neu « französische Eirznk . ' o-

Nähe de - Schlosset st ü r -

Kraftwagen in einer Kurve

Di « beiden Anlassen

Hafter tragen , insbesondeve aber die Folge « ihrer
ungeheuerlichen Pressehetze , die auf daS Denken
der Engend verheerend Wirkte und eben die Er¬

gebnisse zeitigte , deren Feststellung unS die Hetzer
seht al - Denunziationen ankreiden möchten.

Die Nazis hätten besser getan , zu schweigen.
Wir tverdrn weiteres Material auspacken , und

sie werden dann schweigen müssen !

Vom Randhmk

Empfehlenswertes aus den Programme «.
Smmtag .

Prag : 6. 46 Gymnastik . 9. 18 Tembalo- Konzert .
12 . 05 Bo - kovee und Werich : Mairrvuc . 18 . 00 Deut ,
sch « Sendung : Konzert . 19 . 00 Blasmusik . 20. 00
Trampenlieder . — Brünn : 16 . 00 Orcheslerkonzerl.
18 . 00 Deutsche Sendung : Bunt « Stuick «. 20. 00
Bolalaika - Lhor . 21 . 00 Orchest «rkonz «rt . — München :
20 . 20 „ Boccaccio " , Operette von SuPP6 . — Berlin :
18 . 25 BrohmS . 21 . 20 Au - deutschen Opern .
Bre - lan : 18 . 20 Liodevstunde . — Frankfurt : 15. 00
Chorkonzert . — Laugenberg : 20 . 10 „ Da - Nachtlager
in Granada ' , Oper von Kreutzer . — Wien : 16. 80
Kammermusik . 20 . 00 „ Armut " , Trauerspiel von Wild ,
gant

17. 112 ,
26 . 180 ,
30 . 997 .
40 . 103 ,
65 . 348 ,
81 . 428 ,
91 . 161 ,
97 . 708 ,

16 . 436 ,
23 . 729 ,
41 . 658 ,
60 . 637 ,
84 . 996 ,

4000 Zentner Getreue verbrannt .

Potsdam , 28 . April . Aus bisher unbe¬
kannter Ursache entstand heut « morgens Men
4 Uhr in der Dampsmühl « in der Leipziger
Straß « unmittelbar an der Havel «in Großfeu » ,
zu dessen Bekämpfung alle Feuerwehren aus

Potsdam und der gesamten Umgebung herange -
togr « werde « mussten . Als di « ersten Züge an¬
rückte ». standen bereit - das viert « und fünfte
Stockwerk des Reinigungsgebäudes mit seiner
Maschinenanlag « in helle « Flamm « « . Mit 30
Schlauchleitung «« gingen di « Wehren vor . Nach
stundenlangem Kamps konnte «in Urbergreis ««
des Brandes aus die umliegenden Gebäude ver¬
hindert werd « « . 4000 Zentner Getreide wurden
«in Raub der Flammen . D« r Betrieb ist ans
lang « Zeit lahmgelegt . Bei den Lö ' charbri ,
«en erlitten zwei Feuerwehrleute
Rauchvergiftungen und mußten inü
Krankenbaus gebracht werden . Neber die Brand¬
ursach « läßt sich oenaucs nicht sagen , doch
mutet man Selbstentzündung .

Furchtbare ' ' Selbstmord eines
ss Meinen .

Berehovo , 28 . April . Gestern backt « sich in

sttbstmörderischer Absicht der 85 Jahre alte eh " ,
malige städtische Waagmcister in Berehovo 2 : c
Ian Borzik die linke Hand im Gelenk ab . Bor
der Einlieferung inS LandeSkrankenhauS verblu¬
tete Borzik .

UmliüS im Nerstner Zoo .
Sin Knabe von einem Bären schwer verwundet .

Berlin , 28 . April . Im Berliner zoologischen
Garten hat sich gestern Abend ein tragischer
Unglücküfall zugetragen , dessen Opfer ein n e u n «
jähriger Knabe geworden ist . DaS Kind

Herbert Kasper hatte , ohne daß eS von
' rgend einem Besucher des Joos benierkt wor¬
den war . da - Borgitter des Zwingers , in dem
der fast drei Meter große AlaSka - Bär unter¬
gebracht ist , überstiegen und mit Brotresten und

Nüssen, die vor dem Käfig lagen , das Tier ge¬
füttert . Der Knabe '.st dann Plötzlich von dem
Bären gepackt worden , der sich i n d e n r e ch t e n
Unterarm festbiß und ihn an daS Ge¬

stänge des Gitters heranzog . Auf die
Scbrcckensschreie des unglücklich ?» Knaben eilte

20 535 ,
30 . 127 ,
39 725 ,
62 . 7/0 ,
09 . 258 ,
84- 726 ,
92 . 706 ,
98. 197 ,

12. 487 ,
21 . 614 ,
30 . 629 ,
11. 637 ,
53 . 946 ,
72 . 838 ,
85. 912,
93 . 409 ,

17. 299.
25, . 125,
44 . 818 ,
64. 711 ,
86 . 681 ,

97 - 154 , 99. 394 ,

17 . 674 ,
26 . 627 ,
39 . 669 .
61 . 129 ,
«' -8. 622,
82 . 597 ,
91 . 862 ,
97 . 544 ,

18. 460 , 18 . 900 ,
27. 022, 28 . 270 ,
45 488 , 45 . 846 ,
68 . 576 , 69 . 483 .
86 . 198 , 90 . 609 ,
101 . 671 , 101 . 698 , 102 . 712 , 104 . 249 , 104 . 976 .

Die „ Bobemia " und di « „ Börseaner d« r
Arbeit " . Ein Vertrauensmann schreibt unS : Ich
bähe vor Verachtung ansspucken müssen . alS ich
m unserer Partcipresie las , welche Haltung die
„ Bohemia " zu den Vorgängen in Markhan -
s e n einnimmt . - Daß zwei sudetendeutsche Arbei¬
ter durch Denunziation umS Brot gebracht wur¬
den , was in der heutigen Zeit Vernichtung der
ganzen Familie und unabsehbare - Hungerelend
bedeutet , da - ließ diese edlen Volksgemeinschaft -
ler kalt . Daß hingegen der Denunziant , ein
wohlhabender Bürger , zur Verantwortung gezo -
gen und eingesperrt wird , entlockt der „ Bobemia "
Krokodilstranen . Auf einmal sammert
sie über den „ Kampf Deutscher gegen Deutsch «" .
Aus dieser Haltung spricht der gleiche nieder -
trächtige arbeiterfeindliche Geist , den die „ Bo -
hemia " nach dem Umsturz offenbarte , als sie d i e
Bergarbeiter „ Börseaner der Ar¬
tz e i t " s ch I m p f t e. ES fehlte nur noch , daß sie

M iltörlluozeug
mit 400 km Geschwindigkeit !

Loudon , 28 . Aprll . Blättermelduuge » zu -
olg « sind versuch « « st « in « « neue « einsitzig ««

Kampfflugzeug erfolgreich abgeschlossen worden .
Das neu « Modell hat ein « Stu «d«ngeschwindig -
test von 400 Kilometer «, würde also das

ch n « l l st « Militärslugzeug der Welt
ein .

Soeben ist der Jahresbericht des
Verbände - Deutscher Wrtschasl - genosienschaiten
und d«S Gec - Berbande - «richieUen . der die Ze«:
vom 1. Juli 1931 bi - zum 30. Juni 1932 umfaßt
und ein bis in - einzelne gehende Bild der Ent ¬

wicklung unserer Genossenschaften in dem Berichts ¬

jahre ergibt . Aus der instruktiven Darstellung
können wir nur einig « wichtige Talen wiedergeben :

Da - DerichtSsahr stand naturgemäß unter
dem schweren Druck der Krise der Weltwirtschaft
sowie der tschcchosiowakischen Wirtschaft . Bei
sinkenden Löhnen und bei Massenarbeitslosigkeit
muh der Verbrauch der Genossenschaftsmitglied »
«iruckgchen und demgemäß auch der Umsatz der

Konsumgenossenschaften . Die Leitungen trachteten
daher die sinkende Tendenz der Umsätze durch eine

Erweiterung der Wirtschaftssphäre entgegenzu ¬
wirken . So haben die in vielen Genossenschaften
durchgeführten Werbeaktionen sehr wesentlich
dazu beigetraaen , die Auswirkungen deS Schwun ¬
de - der Kaufkraft auf dem Umsatz abzuschwächen .
Im Berichtsjahr 1831/32 ist ein Gesamtumsatz
von Xc 573,812 . 433 zu verzeichnen , daS ist gegen ¬
über dem UmsatzergcbniS des vorhergehenden
JahreS in der Höhe von Kö 578,061 . 696

ein Ausfall von AS 4,249 . 263 , bzw. von
0 . 74 Prozent .

Diese - Ergebnis kann angesichts der obwaltenden
Umstände als ein « bedeutende Leistung
bezeichnet werden .

Ebenso haben die Konsumgenossenschaften
stt der Mitglirderbewegung bedeutende

Erfolge
zu verzeichnen . Gegenüber dem Dorjahre beträgt
der reine Zuwachs 12 . 701 Mitglieder , in den letz ¬
ten drei Jahren hat sich der Mitgliederstand um
rund 24 . 000 erhöht und beträgt am End « deS
Berichtsjahres 256 . 482 .
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bei , der mit Aufbietung aller Kräfte versucht «,
dem Tiere sein Opfer zu entreißen . Mit Muhe
gelang eS ihm , den bewußtlosen Knaben , der den
Unterarm verloren hat , auS seiner furchtbaren
Lage zu befreien . Da - Befinden deS bedauerns¬
werten Knaben ist außerordentlich ernst . Der
rechte Unterarm mußt « im KvankenhauS
sofort amputiert werde » , doch hoffen die
Aerzte , do - Kind , da - einen außerordentlich
starken Blutverlust erlitte » hat , am LÄben er¬
halten zu können .

149 Todesopfer am ffos begraben .
Ko » , 28 . April . sStefant . ) An » de « Trüm -

mern der durch das Erdbeben zerstörten
Häuser wurden bisher 149 Todesopfer geborgen
und begraben .

Die OrtSbehörden und die Repräsentanten
der Bevölkerung sprachen dem Gouverneur den
Dank für dir rasche und cdle Hilfe auS . die von
den italienischen Behörden der durch da - Erd¬
beben betroffenen Bevölkerung des Dodckaneü
zuteil geworden ist.

Ziehung der Mnffenlotterle
100 . 006 K: 47 057 .
10 . 000 K: 3447 , 6076 , 12. 875 , 39 . 451 , 77 . 297 ,

83 . 915 , 06 . 966 .
5000 K: 1989 , 2121 4268 , 15. 321 , 21 . 632 , 27 . 519 ,

27 . 860 , 33 672 .
52 . 600 , 56 . 858 .

2000 K:
14. 907 ,
22 . 652 .
33 . 314 ,
48810 .
56 . 903 ,
76 . 320 ,
86 . 377 , 86 . 789 ,
96 - 097 , 96 . 596 ,

100 . 881 , 108 . 555 .
1200 K: 3451 , 4718 , 4878 , 5811 ,

] 9 81g , 80 077
87 . 866 , 40 . 017 , 41 . 123 ,
46 . 246 ,
72 . 983 , 74 . 551 , 79 . 596 ,
91 . 781 , 98 . 026 , 97 . 149 ,

nun die durch die Markhausen » Denunziation
arbeitslos gewordenen Proleten al - „ P e n s i o .
näre der Arbeit " hinstellte . Dem famosen
Schriftleiter , der sich schützend vor die Nazi .
Denunzianten stellt , vergönnten wir , daß cr so.
lanae von den sogenannten „Ezechkarten " lebe »
müßte , als die zwei sozialdemokratischen Arbei .
ter von Markhausen arbeitslos bleiben . — Bei
den Deutschdemokraten gibt eS übrigens auch
eine sogenannte „ Arbeitergruppe " . Falls dort ein
einziger Arbeiter mit Charakter organisiert sein
sollte , müßte er nach einer solchen . Haltung sei¬
ner Partcipreffe sein Mitgliedsbuch mit einer
Beißzange anfafsen und auf den Misthaufen wer¬
fen . Hoffentlich wird gerade dieser Vorfall dazu
beitragen , jeden Arbeiter und Angestellten zu
überzeugen , daß cr sich selbst beschmutzt , wenn er
solcku ! arbeiterfeindliche Blätter auch nur angrcift .

Flugzeugkatastrodhe. Rom , 28 . April . sSie .
fani . ) Bei der Ortschaft Prawmaano , 7 Kilo ,
meter von Floren ; entfernt , faitden heute Kohlen¬
brenner di « Trümmer eine - Flugzeuges und
nicht weit davon die verkohlt « Leiche deS Pi¬
loten . Die Initialen G 8 — A B K de - Flug .

SugeS
lassen vermuren , daß «S sich um da »

lugzeug de - britischen Biloten Ben Hinkl »
handelt . d « r bei seinem Rekordflug au - London
nach Australien hier abgestürzt sein dürfte . Don
Hinller waren seit zw« i Monaten keine Nach¬
richten m« hr eingelangt .

Flngzeugpropaganda für di « ArbettSauleihr .
Heute zwiscWr 3 und 5 Ähr Nachmittag werden
Flugzeug « Propaaandazettu für di « ArbeitSan -
leihe in einer Reihe von Städten abwersen .
Unter den Orten sind auch Reichentzcrg. , Aussig
a. E. , Tcplitz - Schönau , Klattau , Olmütz und
Mähr. - Ostrau .

Glück st « Unglück . In der Nacht auf gestern
stürzte unweit Hnöchna ( Polen ) ein Militärflug¬
zeug ab . Beide Piloten retteten sich durch Fall¬
schirmabsprung.

Christus im Gesellschaftsanzug . AuS Lon¬
don Witt » gemeldet : ' DaS „ Daß Heilige
Abendmahl " benannte Bild deS Maler -
MarkSvmon wurde auS der Ausstellung der
königlichen Akademie der bildenden Künste ent -
lernt . Auf dem Bilde sind ChristuS und die
Apostel , gelleidet in moderne Anzüge
mit Kragen und Krawatte » , rund um
« inen modernen Tisch sitzend dargestellt .

Die Lohndifferenz «« in de « Litroen - Auto .
mobtlwerke « in Pari » dauern an . Ab gestern
sind alle Werkstätten der Eitrvenwerke wieder
geschlossen.

Um di « Abrüstung in Dänemark . Di « stän¬
digen Wahlerfolgr der dänischen RegierungSPar -
teien , der Sozialdemokraten und der Radikalen ,
Hatzen noch nicht auSgereicht . um die Reaktion im
Oberhaus zu brechen . So ist am 13 . März der
bekannt « Regierungsentwurf über die Abrüstung ,
der vom Unterhaus neuerdings angenommen
worden war , im Oberbaus « abgelehnt worden .
Dir reaktionäre Mehrheit bestand aus den
Bäuernliberalen und den Konservativen . Selbst¬
verständlich ist damit der Kamps um die Ab¬
rüstung in Dänemark nicht beendet .

Totentasel der Arbeiterbewegung . In Barns¬
ley starb am 18 . Avril der Abgeordnete Fred
Hall , der Alterspräsident der Fraktion der Bri¬
tischen Arbeiterpartei . Fred . Hall war seit 27
Jahren Vertreter de - Wahlkreises Normanton
(Porkshirel im Unterhaus , dem er somit länger
angehörte , alS irgend ein anderes Mitglied der
Britischen Arbeiterpartei . Fred . Hall war ur -
sprünglich Bergarbeiter . In der erste » Arbciter -
regienmg war er als „Einpeitsche ?' tätig .

D« r Brünner Raubmord . Der ani 22 . dS.
in Brünn verhaftete Karl Sojka wird nun tag .
sich bei der Polizei verhört . Die Polizei konsta¬
tierte , daß Sojka unter verschiedenen Namen
austrat , sich für Hauskäufe interessierte uns
chauffieren lernte . Er hat einen Raubüberfall
auf eine Frau in Königsfeld und eine Reihe von
Diebstählen auf dem Gewissen . Bei ihm wurde
ein kurzer Lederrock gefunden , der Svuren von
Menlchenblut anfwies . Da Sojka kein Alibi nach -
wessen und nicht erklären kann , wie die Blut¬
spuren auf seinen Rock kommen , besteht der be «
aründete Verdacht , daß er vielleicht doch der
Mörder der Frau Fuchs ist.

Line « en « sranzäflsch « Enzyklopädie . Da » Pariser
Amtsblatt verössentlicht «in Dekret , durch dar unter
der Patronanz d«S Ministeriums für öffentlich«»
Unterricht «In Ausschuß
betraut Word « » ist , «ine

pädie auSzuarbrlten ,
Autounglück. Tn

st e » r i « d fuhr «In

gegen «inen Baum ,
blieben tot liegen . Der Führer des Wagen - wurde

schwer verletzt .

Allerdings ist infolge der Verhältnisse der

Durchschnitt - Umsatz je Mitglied ge¬
sunken , und zwar von XL 2374 auf XL 2237
oder um 5. 8 Prozent . Auch di « Mitglieder¬
einlagen sind infolge der Krise zurückge -
aanacn , und zwar um XL 8,413 . 229 auf
XL 187,874 . 623 . Ein Beweis für die gesunden
Grundlagen deS Genossenschaftswesen - ist daS

Steigen des Eigenkapitals , Reserve¬
fonds , SpezialreservefondS , Geschäftsanteil «, Re -
servefondSemlagen sind gestiegen .

Di « Summe der eigenen Mittel der Konsum¬
genossenschaften stiegen insgesamt von
Ke 58,781 . 847 anf AL 81,899 . 218 , da « «st um

4 . 45 Prozent .
Auch die genossenschaftliche Presse

nimmt an der AufwartSbeweauna teil . Die Auf -

S: der Konsumgenossenschaft ist von 3856 auf
6, die deS konsumgenossenschaftlichen Familien¬

blattes von 146 . 627 auf 153 . 245 gestiegen.
WaS den Grcvcrband betrifft , betrug der Ge -

samtumsatz im Berichtsjahr « XL 310,525 . 092 ,
WaS gegenüber dem Ergebnis deS JahreS zuvor
von Ko 318,416 . 856 einer Verminderung nm
XL 7,881 . 763 oder 2 . 48 Prozent glcichkommt . Der
Umsatz der Eigenproduktion belief sich im Gr -
richiSjahre auf XL 57,494 . 722 während im Vor¬
jahre XL 56,255 . 428 zu verzeichnen waren . Es ist
somit

«in » Erhöhung um XL 1,239 . 294 oder 2 . 2 %
deS Umsatzes der Eigenproduktion eingetreten .

Der Anteil der Eigenproduktion am Gesamtum¬
satz beträgt 18 . 51 Prozent gegen 17 . 68 Prozent
im Vorjahre , in einer Periode deS Niederganges
der kopitasistischen Produktion ist dieses ErgebniS
besonderS erfreulich . ES. zeigt di « der Ide «
der genossensch aftlichen , planwirt¬
schaftlichen Gütererzeugung inne¬
wohnende Kraft .

41 . 609 , 46 . 634 , 46 . 699 , 50. 006, - 50 . 874 ,
59 . 187 , 66 . 377 , 67 . 604 , 101 . 959 .

1930 , 7377 , 6663 , 5873 , 6525 , 9965 ,
16 . 132 , 16 850 ,

- - - - - - —

24 . 019 , 24 . 115 ,
35 . 275 , 35 . 959 ,
44 . 403 , 44 . 928 ,
59201 , 60 . 066 ,
76 . 886 . 77 . 534 ,

Schatten de » Beweises di « Behauptung aufstell ¬

ten , wir sei «n von der Rüstungsindustrie
bezahlt — sie haben kein Recht , sich nun in Zart¬
sinn zu üben und unser Zugreisen zu bedauern .
T i e haben den sudetendeutschen Parteikamps auf
daS Hitler -Goering-Niveau gebracht . Sie mögen
sich nun auch nicht benehmen wie alte Klagewei ¬

ber , sondern die Folgen ihr «S Tuns etwas mann -
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Die KonfnwoWMen ballen der Krile Hand.
Ansteigen der Eigenproduktion ( rotz alledem l

Die Nationalsozialisten

leugnen !
Die „Sudetendeutsche Nationalistisch « Korrr - :

spenden ; " antwortet auf unsere Miteilungrn !
über die Verbindungen zwischen der SA und .
hiesigen Nationalsozialisten . Ziveifcllos sind heute
in allen bürgerlichen Blättern die „Aufklärungen " -

dieser Korrespondenz zu lesen , die darin bestehen , j
daß ganz einfach alles abgeleugnet wird .

So witt > bestritten , daß in dem Hause For » j
mauel in Rumburg Zusammenkünfte mit reich - » ,
deutschen SA - Leuten stattgcfundcn haben . Wir

halten unsere Behauptung aufrecht .
ES wird bestritten , daß der Rumburger

Stadtrat Philipp jenseits der Gren ^ war , um ,
die Einrers « der Arbeitersportler zu verhindern . :
Di « Arbeitersports » hatten angeblich keinen

Sichtvermerk . Auch da - ist unrichtig ; die Ar - *

beitersportler hatten Sichtvermerke und di «

Aeußeruna , daß die Arbeitersport ! » zu Ostern

nicht in Rumburg spielen wurden , kann nicht
abgeleugnet werden . '

Wir haben nicht behauptet , daß Kinder - I

mann und Fröhlich nur an einem bestimm - i

len Abend in Sachsen waren , sondern festgestellt ,
'

daß sie Nachrrchtenübermittler sind .
DaS wird von der Rationelsozialistischen Korre - i

sponden ; nicht bestritten ?
Die Nazis behaupten , daß « S « ine ausge ¬

sprochene Denunziation ist , wenn wir behaupten ,
daß eS in Nitt >eveinsiedel fünf Häuser gäbe , in
denen Zusammenkünfte zwischen sudetendeutschen
und rerchSdeutschen Nazis stattfinorn . ES handle

sich darum verwandtschaftliche Beziehungen der

Grenzbewohner untereinander . Tin « bequem «
Ausrede fürwahr , die Beweise überflüssig macht !
Hingegen werden wir für unsere Behauptung
noch Beweise erbringen .

Außerdem teilt vi « Nationalsozialistisch «
Patteikorrespondenz mit , daß di « von unS ge ¬

nannten SA - Leute und Spitzel der Nazipartei
entweder überhaupt nicht angehörten oder ihr

nicht mehr angehören . Diese Mitteilung stammt
von den nationalsozialistischen OrtS -

Parteileitungen und wir sollen sie für

wahr halten . Wer di « Wahrheitsliebe der Nazis
so kennt wie wir , der wird sich nicht wundern ,
daß wir starke Zweifel haben .

Keine « Zweifel haben wir jedoch darüber ¬
baß di « von n « S Genannte « ausschließlich in

nationalsozialistischen Kreist « dirSfeitS der

Grenze verkehrten und verkehren , daß einig «
von ihnen tatsächlich Mitglied » der Pattei
waren und daß all « zusammen nicht - andere -
tu « al - da », wa - „ Der Tag " durch Monat «

hindurch gelobt und gutgeheitzen hat .
UebttaenS kommt die Nationalsozialistische

Korrespondenz ebensowenig wie seinerzeit „ Der
Tag " auf die Tatsache zu sprechen, daß in T e p <

litz - Schönau ein Nationalsozialist in Um «

form verhaftet wurde und daß dies » National ¬

sozialist direkt « Aufträge von der Dresden »

Polizei zur Ausforschung der Emigranten hatte .

Die „ Abwehr " der Nationalsozialisten , die

schwach genug ist , zwingt uns , deutlicher zu
werden . In keinem einzigen Falle kann abge -
leuanet werden , daß starke Verbindungen zwischen
Hüven und Drüben bestellen und über die uner ¬

hörten Spitzeleicn haben wir seit der Veröffent ¬

lichung über die Zustände im Rumburger Grenz-

f
ebiet weitere Beweise erbracht . Diele Beweise

ind um so überzeugender , alS sie soeben von der

gewiß unverdächtigen „Deutschen Presse " be ¬

stätigt Wurden .
Wenn die Nationalsozialistische Parteikorre -

spvndcnz am Schlüsse ihrer Betrachtung lagt :
„ ES ist zu bedauern daß der Parteikamps im

Suderendeiiischtum solche Formen angenommen

hat , daß er auch vor denunziatonschen Mitteln

nicht zurückschreckl ".

so haben wir darauf zu antworten :

Mit dem Denunzieren begannen
die Nazis ! Und als wir , ihre Ableugnung - -
versuche beantwortend , mit Beweisen über die

Tscheka deS . Herrn Hitler auf tschechoslowakischem
Boden drohten , zwang unS „ Der Tag " , einen
Teil unserer Materiale zu veröffentlichen .

Aber die Nationalsozialisten, die seit den »

HerrschastSantritt Hitlers alle Schandtaten der
SA gutgcheißen , ja , bedauert haben , daß
nicht scheußlichere erfolgten — wir
erinnern an Sollmann —, di « Na ; » , die jubelten
üb » da , Verbot der sozialdemokratischen Presse, , or » » wiuaiiwni nnuw « nur
di « Mannen der , ' , . . ng und Krebs , die ohne einens sofort ein in der Nähe befindlicher Besucher her -
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Niemals lose , nur echt in der blauen Packung

qlles
feilte

zum
und

» um fensterln gekommen war Ter Loisl aber

hat in da - Bier eine kräftige Portion Rizinusöl

Sktan
und dann den Maßkrug der Zenzl wieder

ingererchl. Die har keine Ahnung davon , wa -

eine Wäsche !

Großartig . Mit Lux . Dann gibt ** einen

Seifenschaum , der das Gewebe durch *

dringt , gründlich reinigt und der so

milde ist , daß die zarte Seide geschont
bleibt . Leichtes DurchdrQdten genügt .
So einfach und gründlich wäsch »

täglichen Gewohnheiten änderten sich nie

mich um steten Uhr . Beim Frühstück

veuMe lozlaldemokratWe
»ezirksorganilation Pray .
Programm für een 1 . 9Rai r

Am Borabend , Sonata « , SV . April
abends 8 Uhr

Fest - Abend
Im Neuen Deutschen Theater

Festliche » symphonische » Konzert
« ater Leitung ve - Oper reche

Der Hofbauer aber hat sich seitdem nicht
mehr darum gekümmert , wer zu feinet Zcnzl
ans Kammerfenster kommt .

Die Dach ' hat aber noch rin gerichtliche »
Rachspiel gehabt . Der Depp und der Loisl sind

vor dem Kadi gekommen wegen Freiheitsberau¬
bung und groben Unfug » . Aber der Herr Richter
und die Schöffen haben so . viel lachen müssen
über da » nächtliche Abenteuer , und der Sepp hat

so treuherzig erzählt , daß da - nur ein Denk¬

zettel gewesen sei, weil der Hofbauer da » Fen -

sterln hat verbieten wollen , „ wo da - doch ein

uraltes Recht von uns Buam iS " , daß au - der

Dach' nicht gar viel , herauSgekommen ist. Bon

Freiheitsberaubung war keine Rede mehr . Rur

14 Tage Gefängnis hat » halt doch gegeben wegen

groben Unfug- . „ Die sitz ich ' mit einer Backe ab " ,

soll der Sepp «tagt haben , weil ihm der Spaß

das wert gewesen ist.

. s »
Professor Szölk und Mitwir¬

kung von Frau Lydia Kinder »
m a n u und Herrn Fritz Pakt , so¬
wie des Orchester » de - Deut¬

schen Theater » .
Karten beim Genossen Optiker Deutsch
( Graben ) und an ver Theaterkasse .

Am Bormitlag de » 1 . Mai

Aufmarsch gemeinsam mit der

tschechischen sozialdemokratischen Par ,
tei zu «

ManMatlonsverlammlllng
aus der Siavilchen Insel

Sprecher für unsere Partei Genosse
Dr . Sgon Schwelb .
Sammelpunkt für all « Teilnehmer
um v Uhr in Prag 11 . , Mezidranskä »
Geke 2itnn .

Am Nachmittag dr » 1 . Mai

AuSslug zu unseren Genossen in

Kladn o « K roöehlav , unter Teil¬

nahme de « Kinderfrennd « , de » Turn¬

verein » und der Sozialistischen Angend .
Treffpunkt pünktlich 2 Uhr am

Masartzkbahnhos . Karlen besorgt Ge »

noste Schrader . ( Sonntag - rücksahr -
karten . )

Eines Morgen » beschloß ich, fortzugehen . Da »

i . mdweiNge . ruh ' ge Leben , da - wir führten , machte
mich wahnsinnig . Denn meine Frau mit mir ge¬

zankt und mir gedroht hätte , mit einem andern Mann

davonznlausen wär « da » Loben besser geworden
Aber ich wußte , daß die » alle » n' cht geschehen würde

Deshalb beschloß ich, zu verschwinden .

Ich wußte , daß Dora mich nicht vermißen
würde , ko lange sie ihr kleines Seim aukrechtzuerhal -

Schadenersah für eheliche Untreue -

Prag , 28. April . Eener sonderbaren Erpres¬
sung war heut « di « gOsöhrig « Agnes Kaüka ans
Modkan angeklagt ' Am 1». Dezember v. 3 .

schrieb sie einer gav sscn Schneidersfrau in Branik
«inen Brief , in dem cS hieß , sie wisse wohl , daß die

Schneiderin mit ihrem Mann ein B r r h ä l t n i s
hab «. Sie soll « posvorndcnd 700 KalsErsatzsür
di « Unkost « n schicken , di « da » Verhältnis ihrem
Mann verursacht habe und weitere 500 K als

Ersatz dessen , was ihr verblendeter Mann hr am
Hau » haliungSgeld abgezwackt habe , um fei¬
net Liebsten PrNrnl « machen zu können . Andern¬
falls werde sie dom Gatten der Schneiderin alles ver¬
raten . Als der Brief unbeachtet blieb , erschien die

Angeklagte persönlich in Branik und vorlangt « 700
Kronen und 180 ir „Z' nfen " . Da hatte «r die
Schneiderin . satt und holt « die Polizei .

Als Zeugin bestritt sie heute , semals «in Ver¬
hältnis mit dem Mann der Angeklagten unterhalten
zu haben , worauf das Gericht als nicht zur Dache
gehörig übrigens nicht weiter «inging . Der Sach¬
verhalt war nicht zu leugnen , doch legte der Senat
de » OGR . M a r 16 : f di « Sach « milde au », er¬
kannt « die AngeNagte nur der Uebertrerung nach
dem TerrorgesC schuldig und verurteilte sie zu
drei Tagen Arrest . r b.

.. . . gehört hat
ihn Ntemand . Der toll denn so Ivät noch auf den
Acker kommen ! Erst in der Früh , wie die ersten
Leut' wieder zu- ' Arbeit . ausS Feld gekommen
stich, haben sie den Bauern rumoren Horen , Da¬
hat eine ganze Weile gedauert , bis sie daS Häusel
ausgebrowen haben : so gute Arbeit haben die

zwei Hallodri gemacht . .
Eine Äaudt war ' s ichon , wie der Hofbauer

dagestanden ist , im Hemd - und mit den Schlapp ,
schuhen , und gebebbert hat er wie Espenlaub .
Emer ist dann in i ' einxn Hof . gelaufen und hat
Kleider geholt und der - Höfbauer ' st ohne Scha¬
den davon gekommen . Aber ,m Dorf hat . er sich
lange nicht sehen lasten dürfen . Neberall hat .
Mn ihn geneckt und hn von da abinür noch den
» 4 . . . Häuslbauern genannt .

* * *

Sin Mud ist lot . . .

«In Amtsorgan >ft beleidigt .

Prag , 28. April . Es gibt Sicherheit » -

o r g a n e und ähns - ch « Amtspersonen , die von

geradezu mimosrichafter Empfiirdlichteit stich , was

ehr « amtliche Würbe anlongt . Solch « Leut « nehmrn

wenig Rücksicht auf di « Umstände , unter denen

«in « sogenannt « „ Amtsehrenbeleidigung "
verfällt und sehen nur den Tatbestand . Zu dieser

Kategorie der Empfindlichen scheint auch der Stabs¬

wachtmeister Fridrich aus dem Dorf P i - n i « e

bei Eule zu gehören .
Am 10. Jänner d. 3 . wurde in diesem Tors « «in

vierjähriger Junge namens Jarostav Hude «
von einem Auto überfahren und getötet , welch «» von

der FabrikantenSfrau Christine Benda

gelenkt wurde . Der Tod deS Jungen verursachte be -

greisl ' cherweis « ungeheuere Erregung . In kurzer

Zeit sammelten sich etwa - 100 Leut « an , meistens

Frauen , di « den Tod d« S Kindes besprachen . Ter

Gendarm kam mit einem Kollegen „ a m t s h a n -

dein " . Natürlich forderte er die Meng « zum Aus -

einandergehen aus . Ob nun tatsächlich die schnedige
Art des SicherheilsorganS gegen di « erregten Zu¬

schauer im Zusammenhang mit der der Frau Fabri¬
kantin bezeigten Höflichkeit di « Zuschauer gereizt hat ,
oder ob sich dies « Zuschauer angesichts der verstüm¬
melten Kindesleiche hinreihen ließen — sedenfall » be¬

kamen di « Gendarmen von einer Reihe der amvescn -
den Frauen einig « saftig « Grobheiten zu
hören . ES versteht sich, daß daraus eine Anklage

wegen versuchter Vereitelung einer Amts¬

handlung wurde und zwölf Frauen zu wie¬

derholter Verhandlung nach Prag kommen muß¬
ten . Schließlich kam es »ach einigen Vertagungen

- zum Urteil , wonach sämtliche Angeklagten nur der

AmtSehrenbeleidignng schuld g erkannt
und zu Strafen zwischen drei Tage » und drei

Wochen Arre st verurteilt wurden . rh .

IVie wird sich wohl
meine Jeide waschen

CngMte Stet We chensiich - Sndnftrie

Im Handelsministerium fand gestern eine

Enquete über die Situation der chemischen In¬
dustrie statt , in welcher beschlossen wurde , beim

Handelsministerium einen ständigen AuS »

schuß zur Behandlung der einschlägigen Fragen
zu biwen, . in welche » Bertreter der Industrie
und der Arbeiterschaft berufen werden sollen .

Fensterln verboten .
Von Fix .

DaS Fenstexln ist im bayerischen Oberland
eine alteingewurzelte Gepflogenheit . ES gehört
rum dörflichen Leben , wie das Amen zur Kirche.
In der Stadt schlendern die liebesdurchglühten
Jünglinge ' mit „ Ihr " in den abendlichen Stadt¬
wald oder in sonstige Grünanlagen , möglichst
weit weg von der nächsten Laterne , und im
bayerischen Dorfe sagt der Bursch zu seinem
Dirndl : „ Heint auf d' Nacht kentm - ' i ! " Und
wenn ' - dunkel ist , legt er die Leiter ans Kam -
merfenster und steigt bei seiner Angebeteten ein .
DaS ist etwa » ganz Selbstverständliche - und nie¬
mand nimmt daran Anstoß .

Nur der Hofbauer von Schnepfenbach hat
daS Fensterln nicht leiden können . Er war
Wittiber und ein alter Grantlhuber . Seine
fr » Jahre hat er wohl schon auf dem Buckel ge¬
habt und mit dem Weib - volk hat er nicht » mehr
im Sinn . Ader zum Haushalrsühren muß er doch
eine haben . Ta » war die Zenzl . Di « hantiert
bei ihm m Küche und Stall herum und hält
das Sach gut beisammen . Er war soweit ganz
zufrieden mit ihr . Nun hat sie' » mit den Bur¬
schen im Dorf gehalten und die Burschen mit ibr.
Tie Zenzl war nämlich ern ganz handfest «»
Stück Weib , so hoch in den Neuundzwanzigern .
sind Abend » , wenn ' - dunkel war . da ist ab und
ril einer zu ihr an - . Kammerfenster gekommen .
Da - bat den Hofbauern arg verdrossen . Aber so
ost er - der Jenzl auch untersagt und dabei auf
da » liederliche Weibsvolk geschimpft hat , «S ist
halt immer wieder einmal vorgekommen .

Weil nun alle - nicht hat fruchten wollen .
Hal sich der Hofbauer eine - schönen Abends auf
die Lauer gelegt . Im Hof hinterm Holzstoß ist
er gestanden , und in der . Hand hat er einen
handfesten Haselnußstecken gehabt . Und richtig ,
da schleicht wo - über ' n Hof. Im Mondlicht hat
er ihn sogar genau erkannt . Ter Sepp war ' s
vom Gschwandnerbauer . Ein « , zwei , drei , hat der
die Leiter von der Stallwand weggebolt und bei
der Zenzl an - Kammerfenster angelegt . Wie ein
Wiesel ist er dann raufgestregen . Aber der Hof¬
bauer , nicht faul , springt hinter seinem Holzstoß
vor , zieht unten an der Leiter , und holterdipolter
purzelt der Sepp runter . Dann bat ' - was mit
dem Haselnussernen gegeben , und der Sepp hat
uigeschaut , daß er au » dem Hof kommt . Da »
Fensterln war ihm für heute vergangen .

„ Rache ist Blutwurscht " denkt der Sepp
und macht sich einen Knegsplan in den er nur .
den Loisl . seinen Freund , entweiht . Gleich drei
Tag « ipäicr führten die zwei Burichen ihren
Racheplan aus .

Die Zenzl muß jeden Abend für den Boil¬
ern da » Bier beim Unterwiri holen . Ter
und der Lotst passen die ?,en ; l ab . und der Sepp
verwickelt sie in e >n Ge' präch und agt : „ Geh ,
gib dem Loisl den Maßkrug der kann derweil
das Bier für deut alten Grantlhuber hol ' n! "
Da - geschieht auch , und der Sepp erzählt , der

Zenzl sein Mißgeschick von lenem Abend , da er

Bor kurzem traf in einer Londoner Zei -
tung »r «daktion «in Brief au » Südafrika ein , des¬
sen Absender sich nicht nannte , der aber so inter¬
essant « Angaben macht«, daß die Rodaktion sich
veranlaßt sah, den Brief zu veröffentlich ««, gab
er doch nachträglich Aufklärung über da » Ber¬
schwinden eine » Manne « , da - seinerzeit groß «»
Aufsehen erregt hatte . Tieier Mann war vier -

zehn Jahr « lang verheiratet und betont in seinem
Brief , daß seine Frau außerordentlich gut und
lieb gewesen sei. Er hatte jedoch da - Gefühl ,
die Eintönigkeit dieser Ehe nicht langer ertragen
ui können . Irgend eine Entschuldigung für lein

Verhalten fuhrt er nicht an . Er oetont im

Gegenteil , daß im Grunde leine Frau und er

lehr gut zusammengevaßt hätten und daß es an -

fang » «ine Liebesheirat war . In dem Brief
steht :

„ Och habe Dora vor vierzehn Jahren geheiratet .
Sie war dreiundzwanzig , ich vierundzwanz ' g. W' r

wohnten in einem kleinen Hause , da « ganz genau so
aussah wie alle Häuser de « Vororts , tn dem wir leb¬

ten . Wir suchten uirse « Möbel wrg' ält ' g aus Sic

tollten aus gutem Material sein , damit st « stch gut
hielten . Jetzt weiß ich. daß gerade dies « immer

gleich « Einrichtung des Schlofz ' mmer « . dies « immer

gleichen Stuhl « im Wohnzimmer mich zu dem

Schritt getrieben haben , den ich dann unternahm
Die gleich «« B' lder , die gleichen vier Wände ,

'
an

denen sie hingen , di « furchtbar « ewige Gleichheit die¬

ses abenteuerlosen Dasein ». Ich liebt « Dora , und

ich glaub «, daß st « mich auch gek ' ebt hat . Man dort

nicht glauben , daß es stch um einen Fall gehandelt

hat , wo zwei Menschen nicht zusammen patzten Ich

glaub « vielmehr , daß wir besser miteinander ausge -
kommen wären , wenn wir weniger gut zusammen

gepaßt hätten . Wenn w' r wenigstens manchmal
einen Streit gehabt hätten ! Aber in die ' «» ganzen
Jahren sind Doro und ich niemals uneinig gewesen .
Wir stimmten in jedem Punkt überein . S>« war
«ine der liebenswückiaen Frauen , di « immer zustim¬
men Richt » vermocht « sie au » dem Gleichgow ' chr
zu bringen , st « war eine musterhaft « Frau .

Unser «
‘ ■“' ■

Sie weckt «
batten wir di « übliche Unterhaltung , welches Zim¬
mer deut « sauber gemacht werden müsi «, was für
«ine Handarbeit sie machen soll «, und war die Lebens¬
mittel kosten . Dann ftchr ich ins Büro und kam

nm sechs IV ’- abends mied “ H' use . Dora
machte mir die Haustür auf . Da » Abendbrot stand
bereit hinterher las Ich di « Zeitung und wir plau¬
derten Immer über dasselbe . Wie da » Reine -

machen verlaufen , wie weit sie mit ihrer Handarbeit

gekommen war und wieviel die Lebensrnittel

' m Verhältnis zu gestern gekostet hätten .

Wenn wir «In Kind gehabt hätten , wäre

vielleicht anders geworben .
' Aber wir hatten

Kinder .
Eines Morgen - beschloß ich, fonzugehen .

lnndweillge . ruh ' ge Leben , da - wir führt «».
'

die zwei Haderlumpen Vorhaben , und stellt dem
Hauet « da » Bier auf den Tisch wie tr ' t —

Abendessen gewöhnt ist Tet Bauer ißt
trinkt und merkt nicht ».

ES dauert nicht lang , da geht er in die
Kammer und legt sich zu Bett . Aber da - Rizinus¬
öl ist nicht umsonst im Bier gewesen . Jetzt I

singt' » an . im Bauch de » Hofbauern zu rumoren ,
und schließlich treibt ' » den Bauern rau » . Im
Hemd, nur ein Paar Schlappschuhe an den

Füßen, rennt er die Treppe runter und auf den

Hof, allwo er mit Mühe und Not da - kleine

Häusel erreicht , 8a » neben der . Mistgrube steht .

Auf diesen Augenblick haben der Sepp und
der Loisl nur gewartet . Ste krtecheu au » ihren
Verstecken hervor und riegeln da - Häusel von

außen zu. Dann vernageln sie zur größeren
Sicherheit die Türe noch mit Lallen . Ta - Hauiel

selber hatten sie schon in der Nacht vorher so

zugerichlet, daß man e » leicht wegheben konnte ,
Jetzt noch ichnell recht » und links ein paar
kräftige Holzklötze angeschraubt , hüben und
drüben je eine Stange unter die Klötze geschoben
und die Sänfte ist fertig :

Drinnen schreit der ' Hofbauer , was bas

Zeug hält . Aber der Sepp und Loisl sind heute
taub . „Ho- ruck ", ruft Sepp , und kernfeste
Bauernburschenarm ? heben da » Häusel in die

Höhe und tragen es durch das aoendstille Dorf
hinaus auf » Feld . Weit draußen vor dem Torfe
haben sie den Hofbauern in seinem Häusel auf
einen frischgepflügten Weizenacker abgestellt . Es
war End « April , und da sind di « Nächte tm

bayerischen Oberland « noch sakrisch kalt .
Die zwei Burschen haben den alten Grantl¬

huber noch recht viel Bergnügen für die Nacht
gewünscht und sich dann verzogen .

Der Hofbauer hat gerüttelt und gepoltert
und gelehrte«« und lamentiert , aber aeyört hat

Das ewige Einerlei .
Ein Totgeglaubter schreibt einen Brief . — Die Flucht au » der Ehe .

In Afrika untergetaucht .
ter vermöchte . Das Vermissen würde höchstens dar -
in l egen , daß st « «s für ihre Pflicht hielt , mich zu
vermissen .

Ich nahm etwas Geld , so daß ich für den An -

aug genug hatte , und zahlt « «s unter einem andern
Kamen aus «iner Bank «in . Alles übrige ließ ich
Tora . Da ich außerdem ein « Lebensversicherung ab
v' chlosfen hatte , würde ste kein « Not leben .

Es war ziemlich ichwierig , «inen überzeugenden
Selbstmord in Szen « zu setzen , und mein « Wahl siel
chliehlich auf dm Fluh in unserer Nachbarschaft .
Deser Fluß hatte «ine starke Strömung , >va « mir
sehr zustatten kam. Ich machte nun hier und da
allerlei Bemerkungen zu verschiedenen Leulen , sowohl
zu unser » Nachbarn wie auch zu Dora . Ich fagt«:
wenn ich mir je das Leben nähme , so würde ich ins
Wasser gehen . Das soll « doch der leichteste Tod sein

Dann kam der letzt « Morgen . Dora weckt « mich
um staben Uhr , ich stand auf und kledet « mich in
dem Zimmer an , in dem ich so lang « gewohnt hatte
Ich ging hinunter und setzt« mich an den Frühstück¬
tisch . Ich hatte keinen Appetit , aber ich zwang mich ,
e n paar Bissen zu rsten . „ Heute werde ich das
Wohnzimmer reinmachen . " sagte Dora . Ich sagt «
„ Ja . " „ Das muß sein , ich will auch frische Bor¬
hänge aufhängen . ' „ Ja . " „ Möchtest du heut « abend
Beefsteak essen ?" fragte si«, „ und geschmort « Toma¬
ten ? " „ Das wär « sehr schön " , sagt « ich mechanisch
Wieder divstlb « Unterhaltung wi « immer . — „ Ich
muß jetzt gehen . " sagte ich. Dann dachte ich daran

daß olles , was ich jetzt sagt «, bei der Such « iiach mir
heworgeholt werben würde , und mir war sehr son -
derl ' ar zu Mut . Das fiel meiner Frau aus , „ Fühlst
du dich nicht Wohl ? " fragt « sie „ Ist dir etwas ? '

Ich schüttelte den Kopf , dann nahm ich meinen
Hut uns wandte mich ad . Ich mochte ihr nicht Leb «,
ivohl sagen , wie ich es sonst jeden Morgen in den
vierzehn Vahren getan hatte . Ich fühlte ihr « plötz¬
lich « Ueberraschung , als ich ging . Ich nahm nicht
meine gewöhnlich « Bahn , sondern kehrt « an der Ecke
um, wo st « m' ch nicht mehr sehen konnte , wenn ste
mir nochsah , und ich ging nach dem Fluß . Am
frühen Morgen war es dort am Ufer «infam . Ich
ging am Fluß entlang und sucht « nach einer geeig
ncten Stell «, aber ich fand keine . Ich wußte nicht
was ich tun sollt «. Es schien , daß Ich trotz allem
von meinem Abenteuer zurückgehalten werden sollte
und daß ich zurückkehren mußte . Da sagt « ich mir ,
daß ich weitergehen müsse . Und ich mietete mir im
Bootshaus ein Boot . Der Bootsmann warnt « mich,
dem Wehr zu nahe zu kommen , und dadurch kam ich
auf nteinen Gedanken . Ich rudert « bis in die Nähe
de » Wehrs und landet « dann . Nun braucht « Ich da¬
leer « Boot nur wieder hinauszufchieben , und es
würde von der Strömung erfaßt werden . Ich legte
meinen Hut und einig « Papiere in das Boot , damit
man eS al » das von mir benutzte erkennen sollte . Ich
schob es in den Fluh und sah «S über da » Wehr ver¬
schwinden Dann entfernte ich mich und verließ das
Land . Ich schreibe dies aus dem Innern Afrika »
wo man m' ch nie wieder finden wird , und wo ich
da » wild «, freie Leden führe , nach dem ich. mich
sehnte . In der Zeitung las ich, daß man das Boo '
gefunden hat , unb ich las über di « Nachforschungen
nach mir . Es meldeten stch verschiedene Leute , die
di « Aussage , machten , daß sie in der letzten Zeit den
Eindruck gehabt hätten , ich sei geistesgestört . Viel¬
leicht war ich wirklich geistesgestört , aber ich we' ß.
daß ich jetzt glücklich bin " N. K.
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. dasWeitcc scrttytwn . . .
| a, ba < weiß er schon immer im vorauf
Aicht und Rheuma quälen und peini -
>en ihn dann ganz besonder ». — Ihne »
letzt ei genau lot Sind Ei « auch de-
Äetterorophet für Ihre Familie r D
ind Eie nicht zu beneiden . Willen Eit
>enn , daß diese unerträglichen Schmer
en durch Harnsäure - Ablaaerungen en
tehrnl Wenn Eie bad wissen , dann be
linnen Sie schleunigst ml ; einer legal
!iir . Die ist einsach zu befolgen unt
vird Ihnen ebenso Hellen wie den
lenigen . die uns schreiben , daß sie sahre
lang an einem Stock he - umgehumvel
stnd und durch «ine Togal - stur ihr
Leiden los wurden .

bewährt sich ebenfalls großartig bei
Nerven - und Kopfschmerzen und ist ein -

zig in der Wirkung bei Bripp « unt
alle . ärkältiinaSkrankheiten . Machen Sie
noch heute einen Versuch . In alle

Apotheken erhältlich

Für «ine deutsch« Volksschule in Bubentsch «
Tejwitz . Immer größer wird die Zahl der dettt -

ichen Bewohner von Bubenlsch - Tejwip , immer

dringlicher erweist sich die Notwendigkeit der Er¬

richtung einer deutschen Volksschule in diesem

Gemeindebezirke . Zumindestens den Schülern
und Schülerinnen der ersten zwei oder drei Klas¬
sen sollte eirdlich mit Beginn des nächsten Schul¬
jahres 1933 - 1934 die Möglichkeit geboten wer¬

den , in Bnbentsch - Dejwitz deutschen Schulnnter -
richt zu genießen , denn die nächsten deutschen
Schulen in Groß - Prag sind für die Kleinen zu
wett entfernt , als daß die Eltern diese ohne
Sorge den gefährlichen Schulweg allein ntachen
lassen könnten , und für Begleitung kann ost
nicht gesorgt werden . Schon seit längerer Zett
bemühen sich der deutsche Zentralausschuß für
Groß - Prag und die deutschen Mitglieder der

Ortsvertreiung von Bubentsch - Dejwitz um die

Errichtung einer deutschen Volksschule in diesem
Prager Gemeindeteile : um die Sache endlich
wenigstens so weit zu fördern und zu erfolgrei¬
chem Abschlüsse ztt bringen , daß schon im näch¬
sten Schuljahre die ersten 2 oder 3 Volksschul¬
klassen errichtet werden , dazu bedarf eS jetzt der

Mitwirkung der Elten ; brzw . einer aus deren

Kreisen sich bildenden Elteruvereinigung . Zur
Schaffung einer solchen Elteruvereinigung und

zur Erörterung aller mit der Schulerrichtung
zusammenhängenden Fragen findet Mittwoch ,
den 3. Mai l. I . um acht Uhr abends im Eafö
„ Bajkal " eine Elternversammlung statt , zu der

jeder Deutsche Zutritt hat .

Besichtigung des Altstädter Rathauses . Am

Sonntag , den 30 . April , um 10 Uhr und ev . um
11 Uhr wird unter Leitung des StadtarchivarS
Prof . Dr . BoMek eine Führung durch die histo¬
rischen Säle des Altstädter Rathauses veranstal¬
tet . Tas Eintrittsgeld ( 1 lü , Kinder 50 Hellers
wich der A r b e ! t s l o s e n a k t i o n zngeführt .

Kunst und Wissen

„ La Jorza del Destino " ( Tie Mach ! des Schick¬

sals ) . Freitag . 2n italienischer Sprache neu ein¬

studiert . Musikalisch « - Leitung und Inszenierung :
D o 11 o. Abonnement aufgehoben . Reguläre Abon «

liemenworstellung dieser Oper in dieser Spielzeit
nur am 7. Mai < B I und Extraabouneme » ! des

Bechi - Zyklus ) . Alle übrigen Vorstellungen von „ La

Forza del Desi ' no " in dieser Spielzeit außer Abon¬

nement , jedoch wechen bei jeder Vorstellung die Gut¬

schein « je einer Serie gültig sein . Bei der Freitag -
Premier « gelten Gutscheine Di und D 2.

Wochenspielplau des Reuen Deutschen Theaters .

Samstag , %8 Uhr : „ S ch o 11 « n r i ng ^ , Gastspiel

Wechezirk . — Sonntag , H3 Uhr : „ Eine Frau ,
die weiß , was sie will " : 8 Uhr : Festkonzert
der Deutschen sozialdemokratischen Arbe terpartei

( SL A. ) . — Montag : Geschlossen . — Dienstag ,
HS Uhr : „ M« n s ch e n i m Hotel " ( A 2) . —

Mittwoch , ) i8 Uhr : „ GlückIiche Reise " ( Bank¬
beamten 1 und ll ^ A. A) . — Donnerstag , Xß Uhr :

„ Menschen im Hotel " ( E 2) . — Freitag .
H8 Uhr : „ Macht des Schicksals " ( A. A. ) . -

Samstag , H8 Uhr : „ Ein « Frau , di « weiß ,
waS sie will ' ( D 2) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag .
X8 Uhr : „ In jeder Ehr " . Erstaufführung . —

Sonntag , 8 Uhr : „ In jeder Ehe " . — Montag :
Geschloss « n . — r Dienstag . 8 Uhr : „ In jeder
Ehe " . — Mittwoch, . X9 Uhr : „ Komödie der

Errungen " — Donnerstag . 8 Uhr : „ In jeder
Eh « " — Freitag , 8 Uhr : . . Madam « hat Aus¬

gang " ( Kukturverbandsfreunde ) . — Samstag
8 Uhr : „ F a I m «" .

Saorl - Spiel > Körnerpnege
Polens Arbetterlpori akNv .
Teilnahme an internationalen Festen .

Polenreisen der Oesterreicher .

Die polnische Arbeiterschaft ist ebenfalls von
der Wirtschaftskrise stark heimgesucht . Um so erfreu¬
licher sind die Berichte über den Aufschwung der
polnischen Arbeitersportbewegung in den letzten
Jahren . Als ein großes Hindernis erweist sich die

große Ausdehnung des Landes , doch bemüht man sich

Toz . Äugend , Prag - Gruppe I.

Wichtig !
Pflichtoeraastaltunge « !
Sonntag , den 30 . April : Kreistreffen in Zbraskav .

S. 0. - Sportgruppe 7 Uhr Endstation der Ser in
Hluboäep ; Treffpunkt der übrigen Teilnehmer um
9 Uhr an der Endstation der 2ler in HodkoviLky .
— Abends beteiligen wir uitS korporativ an der
Mal»Fesworstellung im Deutschen Theater .

Montag , den 1. Mai ; Demonstration . Treffpunkt :
9 Uhr Fügnerplatz .

Wir fordern von jedem pflichtbewußten 8 . 0. »
Mitglied , sich an diesem Tag offen zur Arbeiter -
klaffe zu bekennen . Verhindert « Mitglieder haben
dies den S. Ä. - Funktlonären vorher zu melden
Unentschuldigte müssen di « Konsequenzen tragen
— Nachmittags beteiligen wir unS an der Fahrt
nach Kroöehlav .

Achtung k

Für all diese Veranstaltungen ist strenge
Disziplin und Püuktlichkeü erforderlich !

Di « Urnppenleitung .
Alle Veranstaltungen werden in der Parteipressc

bekanntgegeben . Abonnenten und Leser brnach -
richten alle Genossinnen und Genossen .

eben auch deswegen , für eine möglichst große terri¬
toriale Verbreitung der Bewegung zu sorgen . Außer
Turnen , - Leichtathletik und Radfahren - wird beson¬
ders der Fußballsport sehr stark betrieben .
Die Polnischen Arbeitersußballer , die bisher mit dem
bürgerlichen Fußballverband in Verbindung stehen
mußten , tragen Heuer zum erstenmal eine eigen «
M e i st c r s ch a f t in mehreren Klaffen ans .

Die österreichischen Arbeiters uß -
baller werden das erste E u r o p a m e i st er¬
schuf iS spiel gegen Polen am 27. Mai in
Wien austragen . DaS Rückspiel ivird am
27. August »in Warschau vor sich gehen .

Zunt französischen Arbeitersport -
fest in Gebweilcr werden die Polen zu Psing
te » eine hundert Mann starke Delegation entsen¬

den . Ebenso stark werden sic vierzehn Tage später
beim ungarischen A r b e i t e r s p o r t j e st in
Budapest vertreten sein. DaS zweite Euro¬
pameisterschaft Sspiei Polen gegen
Tschechoslowakei wird am 8. Juli in der
Tschechoslowakei ausgetragen werden . Im H e r b st
sollen in Südpolen zwei Propaganda -

piele der Oesterreicher siattsinden . Wird
einmal ein lebhafterer Spielverkehr der österreichi¬
schen Mannschaften mit tfchechosiowakischcn Vereinen

»röglich sein , dann werden die Ocsterrcicher ohne
Schwierigkeiten auch VereinSspiele in Polen aus -

tragen können .

Literatur

Georg vroddeck : „ T« r Mensch als Symbol . "
Uitmaßgebl che Meinungen über Sprache und Kunst .
( Onternationaler Psychoanalytischer Verlag , Wien ! ,
1933 . ) Preis geheftet Mark 5 . —, in Ganzleinen
Mark 6 . —. Nach Groddeck ist das Lch nur «in «

Form des Es , jenes innersten Wesens v«S Menschen ,
daS in unaufklärbarcS Geheimnis gehüllt ist . Um

jene Formen des ES bemüht sich der Erkenntnis -

drang . Das Erkennen selbst aber kann wieder nur
menschlich sein , d. h. in alles Erkennen werden
Symbol « des Menschlichen hitieingeschen und hinent -
gedacht , Symbole , die die ewigen Gegensätze des
Weiblich - Männlichen und des Kindlich - Mannbaren
in sich vereinen . Als lebendigste Zeugen seines
These sührt Groddeck eine Fülle von Beispielen aus
der Sprache und eine Anzahl von KunsUverken an ,
in denen dies « Symbolsprach « mehr oder minder un -
bewiißt wirksam ist . Ein besonderer Anhang bringt
die Wedergab « jener Bildwerk « Trotz dieses mit¬
unter recht spröden Materials ist die Darstellung ,
gewürzt durch geistreiche und ironische Ausfälle , stets
lebendig , stets feffelnd und wenn sie zu Zeilen durch
eine gewagte Hypothese zum Widerspruch re ' zt , ver¬
lohnt sie den Lesenden im nächsten Augenblick durch
«in « Perspektiv « in di « tiefsten Zusammenhänge des
Lebens .

rnniw
Soz alistisch « Äugend , Kreis Prag .

An der Demonstration beteiligen sich alle
Genossinnen und Genoffen .

Alle drei S. I . - Gruppen
versammeln sich am 1. Mai pünktlich um
9 Uhr am Fügnerplatz . • — W a nd « r -
klust , TageSproviant . — Mr marschie¬
ren geschloffen zum . Sammelplatz unserer Part «: -
genossen . - ' ' ~

Nachmittags fahren wir zu unseren Genossen
in Kroöehlav . Einzelheiten werden Sonn¬

tag beim Wandcrtreffon vereinbart .

Rote Falken , Prag .
Kein « Beteiligung am DemonstrationHug «!
Wir versammeln uns bis lü Uhr beim
Odborovy dum . Um 1 Uhr fahren wir
nach Kroöehlav . Plicht . veranstallung !

Rinderfriundr , Prag .
Di « Eltern sollen di « Neslfdlken bi - spätestens
9 Uhr zum Odborovy dum bringeii , wo sic von
zwei Gcuossittiten ' bcrnommen werden . Nach der
Ma ' kundgebung werden di « Kinder im Ldborov »
dum wi ^ er abgeholt .

Wandertresstn der Prager S . 2. und der Roke »
Falken am 30 . April .

Pflichtveranslaltnng ! Abmar ^chzeite «:
Ä. I . I Endstation der 2ler - El «ktr . HodkoviAy,
0 Ubr : S. Ä. ll Endstation der l8er - Elektr
KaSerov , ü Uhr ; S . 3 . HI Endstation der 21er «
Elektr . HodkovtEky , 8 Uhr ; S , ü. Ordner End¬
station der öer - Eleklr . Hlubokepy , 8 Uhr ;
Banzetti - Kam. Endstation der 2l «r - ( N«ktr . Hod-
kov' kkv, Hll Uhr ; Leveller - Kam Endstation der
Ller - Clektr . Hodkovid ' y, 9 Uhr ; Matleolti - K<un .
Etchstation der 2ler - El «ktr . Hodkoviöky , 9 Uhr,
Di « Wandergruppen geh«ll enlw « d « r direkt zum
bekannten Lagerplatz oder sind pünktlich um
11 Uhr bei der Brücke . in Zbraslav .

Mai - Vorfeier im Reue « Deutschen ' Theater .
30. April , abends 8 Uhr : All « Jugend «
genossen sollen bestimmt t « ilnehm e. u.
Unbemittelte Genossen Ermäßigung ,

Aus der Partei

Jugendbewegung .
Fr «! « Bereinigung so». Akademiker — S. I . II.

Sonntag , den 80. April , Kreistreffen . Treffpunll
0 Uhr vormittags Endstation der ISer in Kaöerov .
— Montag , den 1. Mat , Demonstration . Treff¬
punkt 9 Uhr Fügnerovo nSm . ( Gee ) . Teilnahme
jedes Mitgliedes Wlicht , Unentschuldigt « müssen b1'

Folgen tragen . Nachmittags fahren wir mit noch
Kroöohlav ( 2 Uhr Masarykbahtchof) .

Vie sichtige Brille
Optiker Deutsch

Prag 11. , PHkopy , Palais Koruna

Herr Fritz Volk .

KE SO.
KS 18.

ta . —
13 . —
12 . —

Balkonflhe 5. - ’ . Reih « . . Kc
Salerlellli « 1. Reihe . . . KJ
Saleriellhe 2 —6 . Reihe . . KE
SalerieNhe 7. —10 . Reihe . KS 10 . -
lSaterieieitensihe KS 9 . —

HllllllUHIHlHIIIHIHIIIIIIHIIillllHHIlllflllllllllllliniHlffllHflllllllllllllililllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIII
Sonntag abends S Mr alle im Deutschen Theater !

SeftltGes svmpyontsrches
mit Stesliationtn unft ( ftelaao .

Leitung : Operuchef Pros . Georg Szöll .
Mitwirkung : Zwei erst « Künstler dcS Em' emblcS : Frau Lydia Kindermann (Altistin ) ,

Herr Fritz Ball ( Sprecher ) . Da » Orchester des Deutsch «» Theater ».

Oroaramm »
W A Mozart : Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit ".

Gerhart Hauptmann : Lied der Engel aus „ HatmeleS Himmelfahrt ".
I W Goethe : Chor der Schmied « aus „ Pandora " .
Fr Schiller : Stauffachcr - Rede aus „ Wilhelm Dell ' .
Fr Schubert : Unvollendet « Symphonie .
I W Goethe : Prometheus ( Schubert ) / i - .
Q. W Goethe : Grenzen der Menschheit (Schubert) . ! LYda Kindermann .
8. v. Beethoven : HI . Leonore - Ouvertüre .

Preise der PlStze r

stauteuilllhe 2. - 4. Reihe
Varkettütie 5 —12 Reih «
Parkcttllh « 13 . —20 . Reih « . KS 1«.
Dalkonlihe 1. Reihe . . . . KE 19.
Dalkonllhe 2. —t . Reih « . KS 18.

deriNSurd - k Sicaine » I ■ > ! - ild » l « « » ,tik » k Silbet » « 1 « k ■« « - Bera «»sr >llch «r flebalttur ®t * nU e 11 • a k. Pwg - Druck: . Roi«' s . - a. liir Nlllung . uud Buchdruck, Vraa. — (Jät de» Druck trtaatMtth *. Oil » potit.• ' M. — Dl« ßt ' . . nu»muri. - n>l »ntaiu > wurd» ss « Mi r>,k,: « leitliaudiudiietli «» Mil ckrtuk §!r ILckuu/vil liig » dewilliel - Oez«,Ss «dinuun, - ». B» Zujirltuu , ins Haus Ker dei Des«, durch di» ypli «ouarlich Ur IS . —, si «r:«t,ätzrilch US Ui. —,tzslkzatzris US de, —, «aauatzri « US ua . —, — gusiral » M«rd «» tum rary diMs » drrrch »«, Dri SiWrM UiMlchaUuna- u »«ilHachlst . — NückftrtluM m diauullrchlt , srfslst ul M EmjrudUM M Rsweimastsm

Varlerrelvgen KS 85 . —
I Rangioaen KS 85 . —
II Ranalogen KS 85 —
III Rangloaen . . . . . KE 45 -
tzereleiitle 1 Reihe . . . KB 91 . —

Vorverkauf an der Theater - TageSkassr und bei Optiker Genossen Deutsch , Grabe « ,
Palai » Koruna .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

